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Siegreiche Luftkämpfe über den Dächern Londons

Neue Woche - neuer Angriff !
Londons erster Woche ohne Schlaf folgt ohne Pause die zweite
Sonntag Bomben auf England

Auch am
8000-Tonnen -Dampfer in Brand geworfen

60 Britenflugzeuge abgeschossen |Es kommt noch besser !
Auch der Hafen von Dover wieder bombardiert

Berlin , 16. September
Unsere Fliegerverbände griffen am Sonntag

Dock- und Speicheranlagen von London wiederum
erfolgreich mit Bomben an. Hierbei entwickelten
fich heftige Luftkämpfe, in deren Verlauf der
Gegner, soweit bis jetzt bekannt , über 60 Flug¬
zeuge verloren hat. 20 eigene Flugzeuge werden
vermißt. Außerdem griff die Luftwaffe einen
Geleitzug vor der englischen Ostküste an und warf
hierbei ein Handelsschiffvon 8000 BRT. in Brand.
Der Hafen von Dover wurde erneut mit Bomben
belegt.

*

Am Sonntag wiederholten sich über London die
heftigen Luftangriffe vom Sonnabend , aus denen
hervorgeht, daß die englische Jagdwaffe jetzt die
Verteidigung der Hauptstadt über deren Dächern
selbst durchführen muß. Am Sonnabendnachmittag
wurden 50 Flugzeuge über dem Stadtkern im Ge¬
fecht beobachtet . Die Engländer gaben die üblichen
verzerrten Darstellungen und behaupten, deutsche
Luftstreitkräfte ,,abgedrängt" oder „ zur Rückkehr
gezwungen " zu haben. Selbst die englischen Be¬
richte vermitteln jedoch den Eindruck , daß die Auf¬

flärungs - und Vorbereitungsaufgaben, die diesen
deutschen Einflügen bei hellem Tageslicht gestellt
worden waren, in aller Systematik durchgeführt
wurden.

Der Buckingham -Palast
erneut getroffen

Stockholur , 16. September
Das Londoner Luftfahrtministerium gibt zu, daß

der Buckingham -Palast am Sonntag erneut bom¬
bardiert wurde. Es sollen dabei königliche Privat¬
gemächer beschädigt worden sein.

London verpulvert bei dem verstärkten Sperr
feuer, das den neuesten Schlager englischer Kriegs¬
kunst darstellt, allnächtlich nach neutralen Angaben
50 000 Granaten für zusammen 3 Millionen RM.
Sogar Kriegsschiffe sollen zur Verstärkung der
Flat herangezogen worden sein. Die Wirkungen
dieser Abwehr sind selbst nach englischen Berichten
unglaublich gering. Schwedische Berichte verzeich¬
nen, daß Geschüße jetzt in allen Parks und an allen
offenen Pläßen der Hauptstadt aufgestellt sind
eine treffende Jalustrierung der englischen Klage,
wenn Bomben im Kampf gegen diese Batterien in
die Nachbarschaft fallen.

Angriffe bei Tag und Nacht
London im Mittelpunkt des pausenlosen Bombardements

Der Wehrmachtsbericht
vom Sonnabend

Berlin, 16. September
Das Werkommando der Wehrmacht gab am

Sonnabend bekannt:
Die Luftwaffe segte gestern bei Tag und Nacht

ihre Vergeltungsangriffe gegen die britische
Hauptstadt trop ungünstiger Wetterlage fort und
erzielte zahlreiche Treffer in Dockanlagen, Lager¬
häusern und Fabrikgebäuden. An verschiedenen
Stellen entstanden neue Brandherde . Außerdem
belegte sie Flughäfen , Industrieanlagen, Hafen¬
pläge und Eisenbahnen im Südosten Englands
wirksam mit Bomben.

Der Feind unternahm einige furze Einflüge
nach Holland, Belgien und Frankreich und warf
an mehreren Stellen Bomben, ohne nennens¬
werten Schaden anzurichten. Infolge der starken
Bewölkung kam es am Tage nur zu vereinzelten
Luftkämpfen. Acht feindliche Flugzeuge wurden
durch Jagdflieger und Flakartillerie abgeschossen.
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der Wehrmachtsbericht
vom Sonntag

Berlin, 16. September
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Verbände der Luftwaffe fetzten trotz bedeckten

Wetters auch am 14. und in der Nacht zum 15. 9.
die Vergeltungsangriffe gegen kriegswichtige Ziele
in Mittel- und Südengland mit Schwerpunkt auf
London fort. Im Raum der britischen Hauptstadt
erhielten Dock- und Hafenanlagen Treffer. Der
Hafen von Liverpool und Warrington sowie
mehrere Flughäfen , Verkehrseinrichtungen
Hafenplätze im Süden Englands wurden wirksam
mit Bomben belegt.

und

Bei Angriffen auf Geleitzüge gelang es, nörd¬
lich Jrland ein Handelsschiff von 8000 BRT. zu
versenken .

Ueber London entwickelten sich einige für unfere
Jäger erfolgreiche Luftkämpfe.

Der Gegner warf bei Nacht mit einzelnen Flug¬
zeugen in Belgien und Holland sowie im west¬

deutschen Grenzgebiet Bomben auf fleinere Orte
und als einziges militärisches Ziel auf ein Trup¬
penlager. Sieben Personen wurden getötet und
16 verlegt. Der angerichtete Sachschaden ist un¬
bedeutend.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie , weitere 25 durch Jäger abgeschoffen.
Fünf eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Oberleutnant Müncheberg errang seinen 20.
Luftfieg.

Erster Alarm in Nordirland
Stockholm , 16. September

Nordirland , der bei England verbliebene Teil
der irischen Insel, hatte am Freitag zum erstenmal
in diesem Kriege Luftalarm . Deutsche Flugzeuge
belegten die militärischen Ziele in Belfast und
einigen Küstenstädten mit Bomben.

Wilhelmshaven, 16. September
Butreffend stellen Auslandsberichte aus Lon¬

don fest, daß die deutsche Luftwaffe bei
ihren Angriffen auf die Hauptstadt des Empires
mit geradezu unheimlicher Systematif
vorgeht. Sie verbindet mit der Vergeltungsaktion
die folgerichtige schrittweise Zerstörung aller mili¬
tärischen, wehrwirtschaftlichen, verkehrswichtigen
und bersorgungswirtschaftlichen Anlagen und
Einrichtungen Londons. So bricht sie die Wider¬
standskraft der britischen Metropole.

Wenn dabei auch andere Objekte von den deut¬
fchen Bomben getroffen werden , so trägt hieran
niemand anders die Schuld als die plutokratische
Herrscherschicht Englands selbst. Sie hatdie Haupt¬
stadt ihres Landes so sehr mit Anlagen der oben
bezeichneten Art durchsetzt, daß sie ein wirresDurcheinander von militärischen Ge¬
bäuden, Flakstellungen, Speichern, Docks , energie¬
wirtschaftlichen Betrieben, Rüstungsfabriken,
Flugzeugwerkstätten usw. unsw. mitten in dem
unendlichen Häusermeer der Stadt darstellt
Bei der systematischen Zerschlagung des Londoner
Verteidigungs-, Rüstungs- und Energieapparates
werden deshalb selbstverständlich andere Objekte
in Mitleidenschaft gezogen .

Darüber zu jammern, daß es z. B. im Ober¬
haus, neben dem Palast des Königs und in der
Downingstreet gebrannt hat, steht dem in ein
einziges Widerstandszentrum desLuft¬
frieges verwandelten London schlecht an. Dies
umso weniger, als die britische Luftwaffe auch
weiterhin ihre heimtüdischen nächtlichen Bomben¬
abwürfe gegen nichtmilitärische Objekte und die
Bibilbevölkerung in Deutschland hemmungslos
fortsett.

Gefahr der Ausblutung für die
britische Luftwaffe

Stockholm, 16. September .

Der ,,Dagens Nyheter" -Vertreter nennt einen
sehr ernsten Gefahrenfaktor für England: die nicht
nur physische Abkämpfung der englischen Jagd¬
waffe, die dauernd eingesetzt werden müsse, sondern
auch ihre Ausblutung durch tägliche Verluste. Selbst
in den amtlichen englischen Ziffern wittert dieser
neutrale Beobachter einen Gefahrenfaktor. Er feste

Obwohl die englische Zensur die Berichterstat¬
tung der neutralen Beobachter immer schärfer
einschränkt , geben deren Nachrichten über die in
London angerichteten Zerstörungen ein immer ge
waltigeres Bild. Das Chaos, das durch die in
Trümmer gelegten Straßenzüge , die immer er¬
neut auflodernden Riesenbrände und die Unmög¬
lichkeit, einen großen Teil der Verkehrseinrichtun¬
gen zu benutzen , angerichtet wird, nimmt von Tag
zu Tag zu. Die Versorgung der Bevölkerungwird
zu einem immer schwerer lösbaren Problem . Die
riesigen Ollager an der unteren Themse stehen
in Flammen und sind nicht zu löschen. Die Dods
sind vernichtet, wo der Reichtum eines Handels
aufgespeichert lag. aus dem die plutokratischen
Beherrscher des Empires die wesentlichsten Stüßen
ihrer Macht zogen. Auch das Regierungsviertel
hat das Strafgericht zu spüren bekommen , und
der ersten schlaflosen Woche der Londoner Bevöl¬
ferung folgt die zweite.

Wenn aber die Briten glauben, wie es hie und
da aus ihrer Presse hervorklingt, daß die deutschen
Luftangriffe bereits auf dem Höhepunkte ange¬
tommen seien, so ist das eine furchtbare Selbst¬
täuschung . Beruhigt euch, es fommt noch
besser so möchte man in Anlehnung an das
bekannte Wort des Führers sagen. Ein Teil der
Londoner Bevölkerung mag dies auch ahnen, wie
aus einer Spalte des Daily Expreß" hervorgeht,
die sich mit den Zuständen in London beschäftigt
und mit den Worten schließt :

Nichts anderes hat Bedeutung, wenn London
fällt. Paris fiel, und Frankreich warberloren!" Es mag genug Engländer geben,
die statt Paris das Wort London und statt
Frankreich das Wort England sezen
werden

-

-et¬

Voraus wobei er die Gefälschtheit der englischen
Ziffern scharf andeutet , daß die Jägerverluste
gleich groß seien was weitaus zu günstig für
die Engländer gesehen ist, aber ihre eigenen Prah¬
lereien schwer entwertet. Bei Fortdauer dieses
Verlustverhältnisses und infolge der deutschen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit würden, so fagt er,
die deutschen Bomber früher oder später ohne
ernste Störungen über England operieren können.
Im Gegensatz zur amtlichen Londoner Bericht¬
erstattung hält es dieser Schwede offensichtlich für
notwendig, feine heimische Deffentlichkeit auf eine
solche Entwicklung allmählich vorzubereiten.

Das ganze Land an der Themse liegt unter Brandqualm
Ein „Dünkirchen der Zivilbevölkerun g - Unheimlidhje Schäden

Berlin , 16. September . I mistischen Londoner Parolen wenig übereinstimmt.
Eine Woche verstärkter und ununterbrochener Er belegt sie mit Andeutungen darüber, daß die

Bergeltungsflüge der deutschen Luftwaffe zehrt Praris der Luftangriffe viele materielle Mängel
bereits spürbar am Leben der Millionenstadt Lon= aufgedeckt habe, die in der Vorbereitungsperiode
dons. Die meisten Bewohner Londons empfinden hätten ausgefüllt werden können, wenn die Be¬
das Fliegen der deutschen Flugzeuge wie die Bohr- hörden vorausblickend genug gewesen wären. Er
maschine des Zahnarztes", schreibt „Daily beruft sich dabei auf die schwerste Kritit englischer
Herald". Zeitungen , beispielsweisean der Schußraummisere

in Gastend.Die englische Hauptstadt hat, nach einer Stati¬
stit des Londoner Vertreters der „ Dagens Nyhe¬
ter", in den 168 Stunden der letzten Woche
70 Stunden Bollalarm gehabt. Was ein solcher
Zustand bedeutet, liegt auf der Hand, besonders
wenn man berücksichtigt, daß eine erhebliche An¬
zahl weiterer Stunden, beispielsweise am Abend,
von der Bevölkerung freiwillig in den Schuh¬
räumen zugebracht werden und daß weitere an
Aufräumungsarbeiten gewandt werden müssen.

Der schwedische Journalist gibt der lezten
Woche den Namen „ Das Dünkirchen der eng¬
lischen Zivilbevölkerung" cine Ausdrucksweise,
die mit den von ihm selbst wiedergegebenen opti¬

-

Schlimmer als Warschau
Ein englischer Journalist, der die Bombar¬

dierung Warschaus miterlebte, schreibt im ,,Daily
Herald", die Angriffe auf Warschau seien für die
Bevölkerung dort leichter zu ertragen gewesen,
weil die Flugzeuge immer wieder schnell vorbei¬
gesaust seien . Die teils hoch und lange über Lon¬
don fliegenden Maschinen wären jedoch eine un¬
ausgesetzte Bedrohung .

Der Londoner Vertreter von „Svenska Dag¬
bladed" vergleicht London mit Barcelona und

für Wirtschaft und Verkehr
Warschau: ,,London sicht an manchen Stellen jetzt
weit schlimmer aus als Barcelona , als ich diese
Stadt nach vielen Bombardements besuchte, und
Personen, die das Bombardement Warschaus mit¬
erlebten, sagen, daß Londons Erfahrungen wäh¬
rend der lezten Wochen hinter den Erlebnissen der
polnischen Hauptstadt nicht zurückstehen. Die Zu¬
fuhr an Gas, Wasser und Elektrizität ist vielfach
gestört und gleiches gilt vom Telephonverkehr.

Schwedische Beobachter in London bestätigen
feine Angaben . So meldet der Londoner Vertreter
der Stockholms Tidningen" , viele Verkehrsmittel
haben aufgehört, viele Häuser sind zerstört, fogar
in der inneren Stadt, und der Schaden ist, wenn
man ihn auch nur als isoliertes Phänomen be¬
trachte, unheimlich. Das ganze Land rings um
die Themse liege in Brandqualm gehüllt und
längs des Fluffes liege Haus neben Haus in
Ruinen . Die deutschen Bomber richteten , so mel¬
dete er, am Sonnabend sogar ihre Angriffe gegen
einen Konvoi in der Themse. Materiell seien die



Schäden sehr groß, wenn auch noch nicht fatastro¬
phal.

Die dänische Sonntagspresse , die eine Bilanz
über die zehntägige Vergeltungsaktion der deut¬
schen Luftwaffe bringt, kommt zu dem Schluß ,

Britische Luftpiraten om Pronger
die bombardiert wurden

daß London zwischen dem Schicksal der Städte Hier find ihre Schandtaten aufgezählt- Eine lange Lifte von deutschen Kirchen , Friedhöfen und Krankenhäusern,Paris und Warschau zu wählen habe. Die Blät¬
ter beschäftigen sich mit den Leiden der Zivil¬
bevölkerung und weisen darauf hin, daß diese die
Folgen der verbrecherischen Politik der Regierung
zu tragen habe.

Ununterbrochene Angriffe
Ueber die Aktionen der deutschen Luftwaffe in

der Nacht zum Sonntag gibt das britische
Luftfahrtminifterium eine Verlautbarung heraus ,
in der es heißt: ,,Feindliche Bomber haben in der
legten Nacht ununterbrochen die Londoner
Gegend angegriffen. Bomben wurden auch auf
mehrere verstreute Gegenden von England und
Wales abgetvorfen.'

Es wird dann zugegeben , daß wiederum deutsche
Maschinen bis über das Zentrum der Hauptstadt
vorgestoßen seien. Die meisten Bomben seien jedoch
in de anliegenden Bezirken explodiert . Im Ge¬
schäftszentrum sei einiger Schaden" angerichtet
worden. Ebenso hätten die deutschen Bomben in
einer Stadt in Mittelengland ,,einige Schäden"
verursacht.

Im Laufe des Sonnabends mußte die
Londoner Bevölkerung insgesamtfünfmalin die Luftschußkeller eilen . In einer Verlaut¬
barung des englischen Luftfahrtministeriums wird
über diese Luftangriffe gesagt:

,,Während des ganzen Vormittags haben feind¬
liche Flugzeuge ihre reihenweisen An-CamBerlaufeines diefergriffefortgefekt.
Angriffe wurden Bomben auf den Londoner Bezirk
abgeworfen. Weiter wurden am Vormittag der
Südosten und der Often Englands angegriffen."In einer Küstenstadt im Süden feien mehrere große
Gebäude beschädigt worden. Am frühen Nachmittag
habe das Londoner Gebiet erneut einen Angriff zu
bestehen gehabt. Vor allem im Londoner Südwesten
feien Bomben abgeworfen worden.

Bur gleichen Zeit hätten mehrere Küstenstädte imSüden ein Bombardement ertragen müffen. Haupt¬
fächlich in Brighton und Eastbourn seien große
Schäden zu verzeichnen . Während eines Angriffes
am Nachmittag feien in Ipswich mehrere Gebäudezerstört worden. ,,Bomben wurden abgeworfen ineiner Stadt im Nordwesten Englands und es wurde
ernstlicher Schaden an industriellen Gebäuden an¬
gerichtet ."

Wenn so etwas die Engländer amtlich zugeben ,dann kann man sich vorstellen , welche Wirkung die
deutschen Aktionengegendie kriegswichtigen Objektein England haben. 100

Poftverkehr geftört
Die englische Postverwaltung hat am Sonnabend

öffentlich dazu aufgefordert, sich des öffentlichen
Telephon- und Telegraphennebes nur noch in drin¬
gendsten Fällen zu bedienen. Diese Mahnung be¬
zog sich nicht nur auf das Gebiet von London , son¬dern auf ganz Britannien . Man muß daraus
schließen , daß auch zahlreiche Kabelleitungen derPost zerstört worden sind.

Neutrale Journalisten stellen fest, daß Londonam Freitag überhaupt nur im Zustand desLuftalarmes gelebt habe. 40 000 Menschen feienam Wochenende mit Aufräumungsarbeiten be¬schäftigt gewesen. Auch die englische Flat habegroße Beschädigungen in London angerichtet.
Zwischen der Eith und den meisten Vorstädten seider Verkehr ganz oder teilweise lahmgelegt. DieVerbindung zwischen London undLiverpool sei unterbrochen.

Flucht aus London
Ueber die Flucht aus London, die sonst in eng¬lischen Darstellungen entrüftet abgestritten wird,

berichtet der Londoner Vertreter der Stockholmer,,Nya Dagligt Allehanda". Von einem Teil derLondoner Bahnhöfe alle seien vielleicht nich:mehr benuzbar lief während des ganzen Frei¬tag Bug um Zug mit Flüchtlingen aus. Von vie¬len Seiten werde gefordert, daß alle, die nichtihrer Arbeit wegen in London bleiben müßten,zwangsevakuiert werden sollten. Für die
Zurückbleibenden werde man tiefe, bequeme undwarme Schuhräume in der Nähe ihrer Arbeits¬pläge bauen, so daß ein möglichst geringer Teil der
Arbeitszeit durch Luftangriffe verlorenginge. Mitder Verheißung solcher Komfortmaßnahmen, fürdie es natürlich viel zu spät ist, willdie Regierung Churchill unverkennbar den weit¬hin schwelenden Drang zur Massenabwanderungaus der Hauptstadt entgegenwirken.Wie der schwedische Journalist weiter meldet,
stehen ,,folossale" Schlangen von Menschen an denAbfahrtsplägen der Autobusse nach den Land¬orten.

feuerwehr kommt nicht mehr
zur Ruhe

Am Freitagabend wurde ein Feuerwehrmannbor das Mitrophon des Londoner Rundfunks ge¬
schleppt, um über seine Erlebnisse etwas zu sagen.Er berichtete, seit dem letzten Sonnabend sei dieLondoner Feuerwehr kaum noch zur Ruhe ge=fommen.

Sie habe manchmal vor so gewaltigen Bränden
gestanden, daß das Löschen oft als hoffnungslos
aufgegeben worden sei . Wenn dann glücklich ein
Feuer gelöscht gewesen sei, seien neue Brände in
der Umgebung sichtbar geworden. Da auch Stra¬
Ben getroffen worden seien, habe man in einigenFällen kaum zum Brandherb durchdringen können.

,,Die Deutfdjen zielen gut"
Die ,,New York Times" meldet aus Bondon, die

beutschen Flieger hätten in der Nacht zum Freitag
in großer Bahl angegriffen. Unter einem Saget
explodierender Bomben habe die Millionenstadt
gebebt . Die United Preß meldet, das Herz Lon¬bons sei bereits schwer verwundet . Wiederum
seien viele Gebäude eingeäschert worden. New
York Tribune" schreibt , man müsse zugeben , daß
die Deutschen gut zielten.

Da infolge der deutschen Vergeltungsaktion der
Autobusverkehr durcheinandergeraten ist, wurde,
wie amerikanische Korrespondenten melden, auf
der Themse eine Flottille von sechs Wasser¬
bussen" eingerichtet , um die Arbeiter von West¬
minster nach ihren flußabwärts gelegenen Woh¬
nungen zu bringen.

Berlin, 16. September
Die englischen Luftpiraten haben es bei ihren

zahlreichen , stets im Schuße der Dunkelheit vor¬
genommenen Einflügen in deutsches Reichsgebiet

da ihre Tagesangriffe ohne Ausnahmeschnell¬
stens von den deutschen Jägern und Zerstörern
abgeschlagen wurden in widerwärtiger Weise
vermieden, geficherte militärische Ziele anzugreifen.Sie haben sich vielmehr stets solcher Objekte ange¬
nommen, deren nichtmilitärischer Zweck ihnen völ¬
lig flar war. Es schien ihnen gefahrloser zu sein,
Krantenhäuser und Kirchen zu bombardieren, als
sich als ritterlicher Gegner gegen die im Schuß
deutscher Abwehrmittel liegenden militärischen
Ziele zu wenden. Deutscherseits wird nunmehr,
um die Schandtaten der britischen Nachtpiraten
vor der ganzen Weltöffentlichkeit anzuprangern ,
die nachstehende Liste beschädigter oder vernichteter
Gotteshäuser bzw. anderer firchlicher Objekte ver¬
öffentlicht.

11. 5. 40 fechs Bomben auf das Kloster
Marienberg im Boppard (Mädchenpensionat) .
Böglinge waren auf Urlaub , daher keine Opfer.
18. 5. 40 zwei Bomben schweren Kalibers vor dasDiakonissenhaus in Bremen. 28. 5.
40 zwei Bomben auf das Notburga -Haus , Kapelle
und Klausur der Schwestern stark beschädigt . 5.
6. 40 drei Brandbomben auf die Kirche in Dür¬
wiß (Kreis Jülich ). Starke Beschädigungen.
9. 6. 40 fünfzehn Maschinengewehr=schüsse in einen Betsaal der Stadt
Tuttlingen (Württemberg ) 19. 6. 40 zwei Bom=
ben auf einen Friedhofsweg in Neu-Isenberg(Hessen-Nassau). 19. 6. 40 eine Bombe in den
Garten eines Klosters im Kreis leve . 20. 6. 40
eine Sprengbombe auf den Heldenfriedhof (Kreis
Ahrweiler ) . 20. 6. 40 eine Anzahl Sprengbomben
wenige Meter vom Dom zu Speyer. Bei mond¬
heller Nacht und geringer Höhe des Flugzeuges
waren die Baulichkeiten für den Angreifer deut¬
lich erkennbar. Militärische Objekte nicht in der
Nähe . 21. 6. 40 Bombentreffer auf die katholische
Kirche in Duisburg. 26. 6. 40 zwei Brandbomben
an der Kirche von Schönemoor (Kreis Delmen
horst). 28. 6. 40 eine Sprengbombe an der Kirchein Goch (Kreis Kleve) . 8. 7. 40 eine Sprengbombe
an der Kirche in Duisburg (Liebfrauenkirche),
Kirchenfenster zertrümmert . 8. 7. 40 Bombe an
einem Kloster im Kreise Daun-Wittlich. Die ge¬
malten oberen Chorfenster der Klosterkirche zer=

stört. 14. 7. 40 eine Bombe auf den Friedhof
von Siegburg (Bez. Köln-Aachen) , 15. 7. 40
zwei Sprengbomben auf einen Friedhof inWilhelmshaven . 23. 7. 40 mehrere
Sprengbomben an der Kirche des Dorfes Vasbeck
(Kr. Waldeck ) . Die Kirche wurde abgedeckt und
stark beschädigt . 26. 7. 40 sieben Sprengbomben
auf den Friedhof Viersener Straße in München¬
Gladbach. 100 Grabkreuze und Grabstätten zer=
stört . 30. 7. 40 zwei Bomben auf den Friedhof
von Stromberg-Hunsrück. Kriegerdenkmal be¬
schädigt . 15. 8. 40 eine Brandbombe auf die unter
Denkmalschutz stehende Kirche in Derichsweiler.
Dir Kirche brannte aus . 25. 8. 40 Bomben neben
der Kirche in Bad Zwischenahn (Weser¬
Ems ) . 29. 8. 40 eine Sprengbombe in unmittel¬
barer Nähe des Doms zu Merseburg. 30. 8. 40
Sprengbomben auf den Alten Friedhof in Neu¬
dorf (Kr. Duisburg). Grabdenkmäler zerstört. 31.
8 40 Brand- und Sprenbomben auf die Kirche
in der DieffenbachStraße in Berlin. Starke
Brandschäden. 3. 9. 40 Blechkasten mit 20
Brandbomben neben der Kirche in Glenel (Kr.
Köln) . 8. 9. 40 zwei Volltreffer auf die Lieb¬
frauenkirche in Hamm . Schwerster Schaden.

Diese grauenhafte Liste englischer Mörderflieger
spricht Bände. Es flingt wie ein Sohn, wenn
gerade jest nach diesen Schandtaten in London
auf die Tränendrüsen gedrückt wird , weil an¬
geblich die St.-Pauls -Kathedrale in London von
deutschen Fliegerbomben getroffen sein soll, die
zu allem Ueberfluß von einem Kranz von mili¬
tärisch wichtigen Objekten umgeben ist . De utsch¬
I and tritt hier als Kläger auf, nicht England,
das mögen sich die Herren an der Themse merken,
die ihren Fliegern den Befehl gaben, in Deutsch¬
land Kulturdenkmäler , Weihestätten, Kirchen und
Friedhöfe zu bombardieren . Sie haben die deut¬
schen Vergeltungsangriffe selbst heraufbeschworen
und sollen sich nicht beklagen , wenn einmal
falls den englischen Berichten Glauben geschenkt
werden darf eine Bombe eine britische Kirche
trifft.

St.-Pauls-Kathedrale altersschwach
Stockholm, 16. September

Aus London wurde gemeldet, man befürchtet,
daß die St.-Pauls -Kathedrale, ein nationales
Denkmal der Engländer , einstürzen werde, weil

Alus Angst vor dem Volke aufgeschoben
Geheimniskrämerei um Fluchtabsichten der Londoner Regierung- Empö¬

rung in der Oeffentlichkeit- Churchill peinlich berührt
Genf, 16. September

Die britische Regierung ist durch das Bekannt¬
werden ihrer Pläne über eine Verlegung des
Regierungsfites nach Glasgow und die Ueber¬
fiedlung des Königlichen Hauses nach dem schot¬
tischen Schloß Balmoral in peinlichste Verlegen¬
heit gesetzt worden.

Sie erklärt jetzt, diese Pläne seien lediglich
Ausfluß ,deutscher Propaganda", muß aber gleich¬
zeitig zugeben , daß allerdings Pläne zurUebersiedlung der Regierung unddes KöniglichenHauses an einen anderen
Ort ausgearbeitet worden seien. Sie
selen aber im gegenwärtigen Augen¬blid" wenigstens noch nicht akut.In Regierungsfreisen ist man sehr unzufrieden
damit, daß diese Pläne in dem nervösen Durch¬
einander der vergangenen Woche überhaupt be¬
kanntgeworden sind ; denn man hatte sie bis da=
hin strikt geheimgehalten, um die Deffentlichkeit
nicht zu beunruhigen. Niemand wird aber in
London leugnen können, daß seit Beginn der ver¬
gangenen Woche diese Fluchtabsichten in allen
möglichen Kreisen und Zirkeln lebhaft besprochen
und kommentiert worden sind.

jetzt den sofortigen Zusammenbruch der Londoner
Stimmung zur Folge haben müßte, die ohnehin
schon überreizt und deprimiert genug ist.

Trotzdem ist man in allen maßgebenden Krei¬
sen davon überzeugt, daß eine normale Geschäfts¬
führung in London nicht mehr möglich und daß
eine Aufgabe der Weltstadt nur eine Frage der
Zeit sein kann. Auch mit den verschiedenen diplo¬
matischen Vertretern, die in London beglaubigt
sind, ist in diesem Sinne informell Fühlung ge¬
nommen worden.

Flucht nach Glasgow?
Oberhaus stellt Antrag auf Bertagung

Lords schon abgedampft
Kopenhagen, 16. September .

Im Gegensaß zu englischen Versicherungen, daß
Regierung und Königshaus in London bleiben
werden, meldet die amerikanischeColumbia-Rund¬
funkstation, daß die Regierung und der Hof in
der nächsten Woche nach Glasgow übersiedeln
werden.

Die Vertreter der akkredetierten Mächte sollen
bereits aufgefordert sein, der Regierung nach dem
Norden zu folgen. Das Oberhaus hat Antrag auf
Vertagung des Parlaments gestellt und die Re¬
gierung ist offenbar gewillt, den Plutokraten die
Flucht aus London zu erleichtern, zumal sich ein
großer Teil der Lords schon seit Beginn der Luft¬

Jetzt sieht man sich angesichts der Empörung ,
die diese Pläne überall in der Bevölkerung Lon¬
dons hervorgerufen haben, dazu gezwungen, sie
noch einige Zeit aufzuschieben ; denn man fürchtet,

daß eine Flucht der Regierung und des Königsoffensive auf und davon gemacht hat.

Der italienische Wehrmachtsbericht

Die Jtaliener überschritten ****

die Grenze nach Aegypten
Heftige Kämpfe im Süden Feindliche Kreuzer schwer beschädigt

Rom , 16. September .
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

fannt:
An der Cyrenaita-Grenze haben unsere vor:

geschobenen Abteilungen die Grenze überschritten
und lebhafte Kämpfe gegen feindliche Kräfte auf¬
genommen. Unsere Luftwaffe nimmt attiv teil, in¬
dem sie durch Bombardement und im Tiefflug
feindliche Ansammlungen von Kraftfahrzeugen an¬
greift . Swei feindliche Flugzeuge vom Blenheim¬
Typ sind abgeschossen worden.

Bei Malta sind das Arsenal von Valetta und
der Wasserflughafen von Calafrana einem neuer¬
lichen nächtlichen Bombardement unterzogen wor=
den. Troß der ungünstigen Witterungsverhält¬
niffe find alle Biele voll getroffen worden. Im
östlichen Mittelmeer find feindliche Seestreitkräfte
neuerdings von unseren Fliegern erreicht und
bombardiert worden . Alle unsere Flugzeuge sindbombardiert worden . Alle unsere Flugzeuge find
zu ihren Stüßpunkten zurückgekehrt . Im indischen
Ozean konnte ein britischer 10 000-Tonnen-Kreu¬
zer, der von einer unserer Luftformationen bom¬
bardiert , getroffen und ernsthaft beschädigt wurde,

eine deutsche Fliegerbombe mit Zeitzünder in der
Nähe der Kathedrale gefallen sei . Wieder einmal
sollen die Deutschen verantwortlich gemacht wer
den , wenn die Kathedrale einstürzt. Es ist eine alt¬
bekannte Tatsache, wie auch jetzt von Londoner
Korrespondenten der United Preß" betont wird,
daß die Kathedrale sehr schlecht fundiert
ist. Der Autobusverkehr ist schon seit Jahren in
den um die Kathedrale führenden Straßen ge=
sperrt, weil das Fundament der Kathedrale schon
diese Erschütterungen nicht mehr

wird, so ist das
nicht die Folge der deutschen Fliegerbomben,sondern eine alte fundamentaleSorge der Londoner Bevölkerung.

also Einsturzgefahr beobachter
aushält. Wenn

Wehgeschreider britischen Presse
Berlin, 16 September

Ueber die Bombardierung des Buckingham¬
Palastes am Freitag stimmt die gesamte Londoner
Presse ein müftes Wehgeschrei an. Die Blätter
überschlagen fich in den unerhörtesten Anschuldi¬
gungen gegen Deutschland und behaupten, wie die

Daily Mail" es ,,bilde einen Teil des vor¬
bedachten politischen Programms der Barbaren
von Berlin, die Staatsführer zu tötem."

Noch nie hat Deutschland zu dem gemeinen und
niedrigen Mittel der Ermordung der Oberhäupter
feindlicher Staaten gegriffen. Dies ist nachweis¬
bar das ureigenste Betätigungsfeld des britis
schen Secret Service. Die deutschen
dokumentarischen Veröffentlichungen über diese
geheime Sabotage - und Mordorganisation der
britischen Regierungsclique haben der Welt die
Augen geöffnet über die wahren Absichten der
englischen Politikund Diplomatie , die sich in rüd¬
sichtslosester Weise bei ihren Plänen des In¬
strumentes des Secret Service bedient. Die Worte
des ehemaligen britischen Premierministers Cham¬
berlain, die dieser einen Tag nach der Kriegs¬
erklärung an Deutschland aussprach, unterstreichen
die Auffassung nur. Chamberlain erklärte : Ich
hoffe, den Tag noch zu erleben, an dem Adolf
Hitler nicht mehr ist!"

Wenn aber bei dieser tatsächlichen oder angeb=
lichen Bombardierungder Buckingham-Palast ge=
troffen und beschädigt wurde , dann können wir
den Schreiern von der Themse nur zurufen, daß
uns der Buckingham-Palast nicht mehr wert ist
als irgendeine kleine Arbeiterwohnung im Norden
oder im Westen des Reiches oder in der Reichs¬
hauptstadt .

Engländer warfen Kartoffelkäfer ab
Gine hundsgemeine Verbrechertat

Amsterdam, 16, September
Wie von zuständiger deutscher Seite im Haag

mitgeteilt wird haben die Engländer bei ihren
letzten Flügen über Holland nicht nur Zündplätt¬
chen, die sich gegen die holländische Landwirtschaft
und die Voltsernährung richten, abgeworfen, son
dern sie sind in ihren feigen Kampfmethoden so¬
gar so weit gegangen, Kartoffelfäfer abzuwerfen,
um die Kartoffelernte zu vernichten. Die nieder¬
ländische Bevölkerung wird daher aufgefordert..
der Bekämpfung dieser englischen Methoden er¬
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

,,Es ist, als ob einem der Verstand still steht",
schreibt Faedrelandet" in einem Leitaufsatz zu
den Meldungen , daß von englischen Fliegern zur
Vernichtung der Kartoffelernte Kartoffeltäfer ab¬
geworfen wurden . Es sei , als ob der Krieg mit
einem Ruck die heroische Maske von dem englischen
Gesicht gerissen habe, sagt das Blatt , Wo sei das
Bild von dem noblen Gentleman geblieben?

Wo man sich im Kampfe Mann gegen Mann
mit der Waffe in der Hand nicht durchseßen könne,
solle nun der Stoß gegen Greise, Frauen und
Kinder gerichtet werden. Das, was jest geschehe,
flage ohne weiteres Churchill und seine Genossen
vor dem Richterstuhl der Geschichte an, und fein
noch so heroisches Auftreten werde in Jahrhunder¬
ten diesen Schandfled von dem Schild Englands
tilgen können. Man habe lange gewußt, daß die
angeblichen Vorfämpfer der Zivilisation sich far¬
bige Völker geliehen haben, um sie für diese
Zivilisation und für Englands „Ehre" fämpfen
zu lassen. Aber es sei diesen Tagen vorbehalten
geblieben, die Welt darüber aufzuklären, was die
englische Plutokratie unter Zivilisation verstehe.

In Italienisch -Ostafrika hat der Feind Luft¬
angriffe gegen die ganze Zone zwischen Asmara
und Adi Ügri unternommen und dabei einen
Toten und einen Verwundeten unter den Ein¬
geborenen sowie leichten Sachschaden an einer
Siedlung verursacht.

Nach den im obigen Wehrmachtsberichterwähn
ten Luftangriffen auf Malta ist, wie ein Sonder¬
berichterstatter der Stefani meldet, die Insel am
Sonntagvormittag von neuem mit vollem Erfolg
von italienischen Sturzkampffliegern (Bicchiatelli)
angegriffen worden. Der völlig überraschend
durchgeführte Angriff galt den wichtigen Flug¬

Der Feind hat in Nordafrika einige Luft- Hafenanlagen von Halfaf , wo mit Bomben schwe¬
angriffe durchgeführt und dabei Brandbomben auf ren Kalibers besonders große Verwüstungen und
Bomba ohne das geringste Ergebnis abgeworfen. 1 Zerstörungen angerichtet worden sind.

nur langsam und mit stark abgesunkenem Heck die
Fahrt fortseßen.

Der Wehrmachtsbericht
vom Sonnabend

Som, 16. September .
Der italienische Wehrmachtsberichtvom Son n-abend hat folgenden Wortlaut:
Im östlichen Mittelmeer ist ein von Kriegs¬

schiffen geschütter feindlicher Geleitzug von unse¬
ren Luftstreitkräften und anschließend von einem
unserer Torpedoflugboote angegriffen worden.
Ein Dampfer mittlerer Tonnage, der von einem
Torpedo getroffen wurde und stark Schlagfeite er¬
halten hatte, ist von den übrigen Schiffen seinem
Schicksal überlassen worden. Bei einem späteren
Aufklärungsflug wurde das Fehlen des Dampfers
festgestellt , so daß er höchstwahrscheinlich gesunken
ist. Ein weiterer , ebenfalls geschüßter Geleitzug
ist wiederholt von unseren Bombenflugzeugen an¬
gegriffen worden, die auf einem Frachtdampfer
und wahrscheinlich auch auf einem Kriegsschiff,

das sofort das Feuer einstellte, Volltreffer er¬
zielten. Troß der heftigen Luftabwehr sind alle
unsere Flugzeuge zu ihren Stüßpunkten zurück¬
gekehrt.

In Nordafrika erhöh' Tätigkeit von Auf¬
flärungsabteilungenan der Chrenailagrenze . In
Ostafrika sind feindliche Feldlager in der Zone
von Ras el Sil nördlich von Gallabat bombar¬
diert worden. Ein feindliches Flugzeug, das nach
dem Angriff auf Sciasciamanna im gestrigen
Wehrmachtsbericht als wahrscheinlich abgeschossen
angegeben wurde, ist in Brand geschossen aufge¬
funden und die aus einem Offizier und zwei
Unteroffizieren bestehende Besaßung gefangen¬
genommen worden. Weiteren Feststellungen zu¬
folge find außer dem im Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch als abgeschoffen gemeldeten Flugzeug
zwei weitere feindliche Flugzeuge, die Caffala am
11. September bombardiert hatten , brennend abs
gefchoffen worden.



Im Scheinwerfer
Gummifnüppel-Attade zur Bertreibungvon
Flüchtlingen aus dem Luftschutzfeller eines

Londoner Börsenfürsten
Gegen abend sieht man zur Zeit in London das

gleiche Bild: zahllose Londoner wandern mit
ihrem Bett- und Nachtzeug bei Einbruch der
Dunkelheit nach den U-Bahn-Stationen, um dort
die Nacht zu verbringen . Die Zahl der öffentlichen
Luftschußräume ist so gering, daß sie lediglich
einen ganz geringfügigen Bruchteil der Bevölke¬
rung aufnehmen können. Infolgedessen suchen die
Menschen Schuh, wo sie ihn immer zu finden
glauben. Im Volk wird bereits der Ruf laut nach
einer Untersuchung dieser sträflichen Vernachlässi¬
gung aller Vorsichtsmaßnahmen durch eine allzu
selbstsichere Regierung . Noch grotesker aber ist es,
daß immer noch Luftschußräume, vor allem im
Innern der Stadt , bei Nacht geschlossenfind , weil sie von Privatpersonenoder PrivatgesellschaftenIegt wurden.

ange =

Eine besonders empörende und aufschlußreiche
Szene spielte sich an einem der vergangenen
Abende in der City ab. Dort wurden Flüchtlingevon der Polizei aus einem befon =ders tiefen und sicheren Luftfch u =feller hinausgetrieben foeil diefer einem Bantpräsiden ten gehörte , der ihn am Tage in der Citybei Luftalarmenbenut. In der Nacht
stand der Keller natürlich leer. Er wurde

=

aber von Angestellten des Plutokraten streng be¬
wacht, da sich in ihm wertvolle Effekten und Ba¬
piere des Börsenfürsten befinden. Die Wächter
wurden von der wütenden Volksmenge einfach
beiseite geschoben, und die Flüchtlinge begannen
sich in dem Keller häuslich einzurichten. Unter¬
dessen war aber die Polizei alarmiert worden, und
biefe brachte es tatsächlich fertig, die Menschenwährend des Lufangriffes auf dieStraße hinauszutreiben . Es kam zu verzweifelten
Szenen, bei denen die Londoner Schußleute ihre

gewohnte Ruhe und ihren traditionellen Humor
völlig verloren und rücksichtslos mit dem Knüppelauf die Flüchtlinge einschlugen .

Deutsch-feindliche Hetze
zufammengebrochen

Die loyale Haltung der Deutschen im argentini¬
schen Territorium Misiones ausdrücklich bestätigt

Berlin, 16. September
Auf Druck deutsch-feindlicher Elemente sind vor

mehreren Monaten verleumderische Anklagen ge¬
gen die im argentinischen Territorium Misiones
lebenden Deutschen wegen politischer Umtriebe er¬
hoben worden. Es erfolgten mehrere Verhaftun¬
gen und Untersuchungen durch die argentinischen
Behörden.

Die völlige Saltlosigkeit der erhobenen Vor¬
würfe hat sich nunmehr herausgestellt. Am Frei¬
tag gab das argentinische Innenministerium eine
amtliche Verlautbarung bekannt, welche den vom
Innenminister Culacciati angeforderten Bericht
des Gouverneurs Romagna zu dieser Angelegen¬
heit enthält.

Der Gouverneur stellt darin ausdrücklich die
loyale Haltung der Deutschen in Misiones fest.

Polizeikommissare, Männer, die das unbedingte
Vertrauen der Regierung genießen, hatten den
Auftrag erhalten , allen Denunzierungen nachzu¬
gehen . Die sehr vagen Anschuldigungen haben sich
als völlig unbegründet erwiesen. Auch
die Haussuchungen bei den Angeklagten haben
nicht den geringsten Anhaltspunkt dafür ergeben,
daß die Betreffenden gegen die Landesgesetze ver¬
stoßen haben. Nur in einem belanglosen Fall ist
die Untersuchung noch nicht abgeschlossen. Jedoch
darf erwartet werden, daß auch hier die Sinn¬
losigkeit der Anschuldigungen in Kürze Klargestellt
wird .

Damit ist die uferlose Hege der lezten Wochen
genau so zusammengebrochen, wie seinerzeit die
Berleumdungskampagne in Patagonien und
Uruguay .

Saarbrücken feiert die Heimkehr
,,Wiedersehen am Westwall" Großkundgebung

mit Dr. Todt und Gauleiter Bürdel
Neustadt, 16. September

Der Rhythmus der Arbeit erfüllt wieder Saar¬
brücken . Am Sonntag ruhten jedoch die Hämmer ,
die fast vollzählige Bevölkerung der Stadt und
viele Tausende bon der Grenze des Saarlandes
fanden sich zu einer Großkundgebung zusammen,
die unter dem Geleitwort : Wiedersehenam West¬
wall" stand. Die Partei und die Wehrmacht, die
Organisation Todt, Polizei, Technische Nothilfe,
die HF. und DAF. und nicht zuletzt das Heer der
Westwallarbeiter vereinten sich mit der Bevölke¬
rung zu glücklichen Feiern der Gemeinschaft, in
deren Mittelpunkt eine Kundgebung auf dem hi¬
storischen Befreiungsfeld stand, bei der neben
Oberbürgermeister Schwizgebel Reichsminister
Dr. Todt und Gauleiter Josef Bürdel das
Wort ergriffen.

Um die Mittagsstunde fand eine Festsibung der
Saarbrücker Ratsherren statt, bei der Oberbür¬
germeister Dr. Schwingebelder Freude und Dant¬
barkeit der Saarbrücker Bevölkerung Ausdruck
gab, daß sie wieder in ihre unzerstörte Stadt habe
zurückkehren können.

Gauleiter Bürckel teilte mit, daß Saarbrüden
nunmehr zur Gauhauptstadt erklärt
worden set.

.,Schweinemord" in England
Stockholm, 16. September

Zwei Drittel des englischen Schweine¬
bestandes müssen , wie Londoner Blätter verraten,
binnen kurzem wegen Futtermangel abgeschlachtet
werden.

Der Daily Expreß" entrüstet sich über diese
Tatsache, die ihm Anlaß gibt zu einem heftigen
Angriff auf die Lebensmittel- und Importpolitik
der Regierung . Infolge der falschen Dispositionen
des Ernährungsministers werde man im Winter
einem schweren Fleischmangel entgegensehen.

Die Allindische Partei hat beschlossen,
das der britischen Regierung gemachte Angebot,
unter gewissen Bedingungen England in diesem
Krieg zu unterstüßen, zurüdzuziehen.

Kampf auf Leben und Tod über England

"

Dramatisches Erlebnis deutscher Flieger- Unvergängliches Zeugnis wahrer kameradschaft

(PK.) Flugzeugführer gefallen, ein Mann
verwundet, Steuer zerschossen, rechter Motor steht.

Es lebe Deutschland."
Als dieser Funkspruch der Besatzung des Leut¬

nants 3. über viele hundert Kilometer durch den
Aether rast, kämpften deutsche Männer über Eng¬
land mit dem Tode. Das ist für die Zurückgeblie¬
benen Gewißheit.

Stunden sind seitdem vergangen. Da ein Fern¬
spruch, ungläubiges Staunen malt sich in den Ge¬
sichtszügen des Fliegeroffiziers , der seinem Kom¬
modore das Schreiben weiterreicht. ,,Be=
jagung gerettet !" ruft er uns rasch noch
zu, und in der Tat : Hier steht es schwarz auf
weiß, die totgeglaubten Besagungsmitglieder sind
in Frankreich heil gelandet. Wie war das mög¬
lich ? Ohne Flugzeugführer , mit einem stehenden
Motor und zerschossener Steuerung? Wieder ein¬
mal hat hier deutscher Fliegergeist dem Tode ein
Schnippchen geschlagen . Wir alle bersten vor
Spannung und können den Augenblick der An¬
funft der Besagung kaum erwarten.

Dann stehen sie unter uns. Lebendig und mit
einem strahlenden Lächeln Leutnant 3. , der Be¬
obachter , Oberfeldwebel S., der Bordmechaniker,
Feldwebel Sch., der Funker und Sonderf. Tr.,
ein Kriegsberichter, der an diesem Fluge teil¬
genommen hat. Oft und oft müssen die wunder¬
bar Geretteten das herzliche Händeschütteln ihrer
Kameraden über sich ergehen lassen, che sie zum
Erzählen kommen, und was wir jetzt hören, klingt
wie ein Märchen. Wir starren die Männer an,
bermögen es kaum zu fassen . Das, was sie erlebt
haben, ist fürwahr fast einmalig in der an Helden¬
taten so reichen Geschichte dieses Krieges. Es ist
das hohe Lied vom braven Mann, das Lied von
der Kameradschaft.

Von Kriegsberichter Dr. Weinschent
Mit ihrem Verband waren sie zum Angriff auf

London gestartet. Kurz nach Erreichung der eng¬
lischen Küste stürzt sich ein großer Schwarm eng¬
lischer Jäger auf die Maschine. Welle auf Welle
rasen die Spitfires, aus allen MG.3 feuernd,
auf das Flugzeug los . Bald verliert der linke
Motor Del, und kurz darauf steigt die Kühl¬
temperatur rechts hoch. Der rechte Motor ist er¬
ledigt. Die Maschine verliert an Geschwindigkeit ,
hängt vom Verband ab, und schon stürmen die
Spitfires erneut auf ihre Beute . Der Flugzeug¬
führer dreht ab. Die Besagung erwidert das Feuer
nach allen Kräften .

Da bei einem neuen Angriff- reagiert das
Steuer nicht mehr . Die Besagung scheint verloren.
Einzige Rettung Absprung. Schon trifft die
Mannschaft legte Vorbereitungen , die Maschinerast unentwegt in steilem Gleit¬flug abwärts . Der Flugzeugführer springt
von seinem Sit auf, öffnet über sich die Klappe
und wartet, bis die anderen Besagungsmitglieder
zum Absprung fertig sind. In diesem Augenblick
wird er von dem übermächtigen Sog des Luft¬
stromes erfaßt und herausgeschleudert.
Da ist es für die anderen höchste Zeit.

-

Leutnant 3. kämpft sich nach hinten, um dort
nach seinen Männern abzuspringen. Mit einem
Male erkennt er blißartig : ein Fallschirmzu wenig an Bord. Er war wohl vorhin
mit dem übrigen Ballast mit aus der Maschine
gestoßen worden . Was sich nun in Sekunden¬
schnelle abspielt, ist mit Worten kaum zu fchil=
dern. oder keiner" das ist der

der sich von den zusammengepreßtenEntschluß, der
Lippen der todgeweihten Besatzung drängt . Da -mit der vierte nicht allein
tomme, werfen die übrigen Kame =

In vier - fünf Zeilen
11 m =

Der Führer hat den Präsidenten von Mexiko , | den, weil man nicht alle fünf Minuten die
bon Guatemala und von El Salvador zum Un- Grenzen revidieren könne".
abhängigkeitstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt.

Zur Eröffnung der Kölner Messe hielt der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsministeriums
Dr. Landfried eine Rede, in der er auf die Be
deutung der Messe und besonders auf die unge¬
brochene Kraft der westdeutschen Wirtschaft ein¬
ging.

AmSonntag ist in Turtucaia in der Dobrudscha
eine gemischte rumänisch bulgarische
Kommission zusammengetreten, die an Ort und
Stelle die neue Grenze festsezen wird.

Die britische Regierung hat für Portugal
die Einreise nach England bis auf weiteres ge¬
sperrt.

Die Schulbehörde machte bekannt, daß bis auf
weiteres für die New Yorker Schulen keine
Landkarten Europas und Asiens angeſchafft wür¬

Eine sechstöpfige mastierteGangsterbande über¬
fiel die Filiale der National-City-Bank of New
York in Lima und raubte nach einer Schießerei
gegen 140 000 Soles. Dieser Bandenüberfall auf
die Bank ist erstmalig in der Geschichte Limas .

Die Newyork Times" meldet aus Melbourne ,
die anhaltende Trockenheit habe Australiens
Weizenbau schwer geschädigt. Schäßungsweise
werde die diesjährige Ernte im Höchstfalle 110000
Bushel gegen 210 000 im letzten Jahre ergeben.

32. Luftfieg Major Gallands
Berlin, 16. September

Bei den Luftkämpfen, die sich im Laufe des
Sonnabends über London entwickelten , schoß der
bereits mit dem Ritterkreuz ausgezeichnete Major
Galland seinen 32. Gegner ab.

raden ihre Fallschirme aus demFlugzeug. Gemeinsam wollen fie in den Tod
gehen , nachdem sie gemeinsam gelebt und gekämpft
hatten. Vier Kameraden reichen sich zum lezten
Male die Hand.

der
Gemeinsamer Wille schafft es

Da springt wie ein letter Funken
Gedanke in dem Bordmechanikerhoch, ob es nicht
vielleicht doch noch möglich wäre, den rasenden
Absturz wenigstens etwas zu mildern . Er dringt
zum Führersih vor, bersucht sich an der Steuerung.
Doch die Maschine reagiert nicht. Dann versucht
er an der Trimmung . Ein Hoffnungsstrahl
läßt sein Auge aufblizen . Er trimmt und trimmt.
Und was unmöglich schien : das Flugzeugfängt sich langsam knapp400 Meterüber englischem Boden.

Die vier Kameraden, die mit dem Leben abge¬
schlossen hatten , brüllen sich an. Jeht, nachdem die
Maschine halbwegs im Gleichgewicht ist, wissent
sie, daß ihr gemeinsamer Wille sie auch nach
Hause bringen wird. Obwohl nur ein Motor noch
läuft, obwohl fast alles Del durch die zerschoffene
Leitung herausgeflossen ist, obwohl die Maschine
sich kaum steuern läßt, die Engländer jedenfalls
sollen das Nachsehen haben. Lieber in den Kanal
hinein.

Britenjäger ohne munition
In diesem Augenblick höchster Freude stürzen

drei englische Jäger auf den lahmgewordenen Vo¬
gel herab. Sollte doch alles vergeblich sein ? Dann
aber nie und nimmer fampflos. Während der
Bordmechaniker, so gut es geht, das Flugzeug zum
Kanal lenkt, stürzen die anderen an die MGs.
Doch was ist das ? Die Engländer schießen nicht,
schwirren nur knapp unter und über der Maschine
wie Geister vorbei.

Die haben keine Muntion mehr" brüllt der
Heckschüße von hinten. Mit eiserner Ruhe wartet
die Besagung ab . Und es ist so , die Englän -
der haben sich verschossen. Sie können
dem Flugzeug nichts mehr anhaben. Meter um
Meter kämpft sich die Besatzung zum Kanal vor.
Schon brausen die Wasser wenige hundert Meter
unter ihren Füßen . Das Flugzeug verliert an
Höhe. Noch einmal, unter letter Anwendung all
seiner Kenntnisse gelingt es dem Oberfeldwebel H.,
ein weiteres Absinken zu verhindern. Langsam,
aber stetig nähert sich das Flugzeug dem rettenden
Festland.
Geradezu vorbildliche Bauchlandung

Nur wenige Liter Del stehen dem linken Motor
noch zur Verfügung. Doch er schafft es . Der legte
Augenblick dieses an Dramatik einmaligen Fluges
naht heran. Die Küste ist unter ihnen, über eine
Ortschaft hinweg kriecht noch der wundgeschossene
Vogel , dann breiten sich vor dem Blick der Be¬
Jagung Aeder und Wälder aus . OberfeldwebelH.
bringt die Maschine zu einer geradezu vorbild¬
lichen ,,Bauchlandung". Ein kurzer Ruck nur, die
Männer springen heraus und fallen sich vor Freude
unt den Hals . Sie sind gerettet.

Rumänien wird ein national-legionärer Staat
General Antonescu bildet sein kabinett

Butarest , 16. September.
General Antonescu hat sein Kabinett gebildet.

Es besteht u. a. aus folgenden Persönlichkeiten:Ministerpräsident : General Anto¬
nescu, gleichzeitig Minister für Landesverteidi¬
gung. In dem neugeschaffenen Ministerium sind
die bisherigen drei Ministerien für Landesvertei¬
digung, Rüstung und Luftfahrt und Marine, zu¬
fammengefaßt . Viezepräsident des Mi =
nisterrafes : Horia Sima, Kommandant der
legionären Bewegung . Innenminister :
General Petrovicescu (von der legionären Bewe¬
gung vorgeschlagen). Auswärtiges : Ge=
sandter Michael Sturdza (Gesandter in Kopen=

hagen, von den Legionären vorgeschlagen). Wir t-
schaft : Der bisherige Wirtschaftsminister Leon
mit den Unterstaatssekretären Dimitriuc für Pe¬
troleumangelegenheiten und Geheorghescu als
Unterstaatssekretär für die evakuierte Bevölkerung
aus den abgetretenen Gebieten (Legionär-Kom¬
mandant).

Das neue Kabinett seßt sich in den entscheiden¬
den Stellen aus Legionären oder den Legionären
nahestehenden Männern zusammen ; Die Fach¬
ministerien haben Spezialisten ohne politischeFär¬
bung erhalten.

Durch ein Dekret General Antonescus wurde
ein Kabineftsrat für die Führung und Erledi¬
gung der laufenden Staatsgeschäfte ernannt.
Ibm gehören an der Ministerpräsident , der Vize¬
präsident des Ministerrates, die Minister für na¬
tionale Verteidigung , Auswärtige Angelegen¬
heiten, Justiz, Wirtschaft und Finanzen.

Manifest der rumänischen Regierung
Bukarest , 16. September.

Nach der Bildung des Kabinetts wurde ein
Manifest über die Neubildung des rumänischen
Staates erlaffen, das die Unterschrift des Königs
trägt und folgenden Wortlaut hat:

1. Rumänien wird ein national-legionärer
Staat.

2. Die legionäre Bewegung ist die einzige an¬
erkannte Bewegungim neuen Staat. Sie hat die
Aufgabe der moralischen und materiellen Hebung
des rumänischen Volkes und der Erschließung
seiner schöpferischen Kräfte.

3. General Antonescu ist der Chef des national=
legionären Staates und Chef des legionären Re¬
gimes.

4. Horia Sima ist Kommandant der legionären
Bewegung .

5. Mit dem Inkrafttreten dieses Defrets ist
jeder Bruderkampfeingestellt.

Ein Aufruf General Antonescus
Das Gefeß des national-legionären Staates

Bukarest, 16. September .
General Antonescu erließ einen Aufruf an das

Land, indem er erklärte, daß der Geist der Rein¬
heit das ganze Volk durchdringen müsse. Er werde

Die entscheidenden ministerien mit Legionären besetzt

sich unparteiisch, phne Haß und ungerechte Schläge
durchsetzen. Darüber wache die Justiz . Jezt rufe
die Pflicht und die Arbeit . Die Stunde der Eini¬
gung aller Kräfte könne nicht mehr hinausgezögert
werden. Die moralische , politische und militärische
Kräftigung des Volkes müsse sogleich beginnen;
die Lage der Bauern, Arbeiter und Angestellten
müsse sofort gebessert werden. Das Gesetz der
Disziplin, der Arbeit , der harten Erziehung, der
Schweigsamfeit und der nationalen Solidarität
sei das Gesetz des national-legionären Staates .

Die Rückkehr der Königin-Mutter in das Land
lege allen die höchste moralische Verpflichtung auf.
Die königliche Familie werde nun wieder dur chmoralisches Beispiel , durch Mäßigkeit,
Tadellosigkeit, Bescheidenheit, staatsbürgerlichen
Geist und patriotische Haltung Symbol der rumä
nischen Familie sein, in der der Schlüssel zum
Wohlstand und zur glücklichen Zukunft des rumä¬
nischen Volkes liege.

Königin-Mutter Helene zurückgekehrt
Jubelnder Empfang durch die Bevölkerung der

Sauptstadt
Bukarest, 16. September .

Bukarest empfing am Sonntag feierlich die
heimgekehrte Königin-Mutter Helene. Der Weg
durch die Stadt führte durch ein dichtes Spalier

feierlicher Einzug forthys
in Kolozsvar

Budapest , 16. September .

Die Feierlichkeiten aus Anlaß der Rückglie¬
derung Siebenbürgens fanden ihren Höhepunkt im
feierlichen Einzug des Reichsverwesers in Ko¬
lozsvar in Anwesenheit sämtlicher Mitglieder der

ber, begRegierung , der Mitglieder beider Häuser des
Reichstages sowie anderer firchlicher , militärischer
und bürgerlicher Würdenträger . Hunderttausende
umsäumten den Festplatz im Zentrum der Stadt,
der mit den Fahnen Ungarns , Deutschlands
und Italiens reich beflaggt war, Auf der
Ehrentribüne sah man die blumenumrahmten Bil¬
der des Reichsverwesers, des Führers und des
Duce.

Der Reichsverweser wurde bei seinem Eintref
fen von der Menge mit unbeschreiblichem Jubel
empfangen. Ministerpräsident Teleki begrüßte den
Reichsverweser im Namen der gesamten unga¬
rischen Nation .. Dem Ungarntum ber heimgefehr¬
ten Gebiete sprach er den Dank des Volkes für
fein tapferes Aushalten aus.

Nach weiteren Begrüßungsreden ergriff der
Reichsverweser das Wort , wobei er mit Dank der
beiden mächtigen Freunde Ungarns , Deutschland
und Italien, gedachte

von Offizieren, Legionärsfolonnen und Staats¬
beamten, hinter denen in dichten Reihen die Be¬
völkerung stand. Die Königin-Mutter fuhr an der
Seite des Königs in einer mit sechs Schimmeln
bespannten Staatskalesche, geführt und gefolgt
von zwei berittenen Eskadronen.

Vorauf fuhr, ebenfalls jubelnd begrüßt, stehend
im offenen Wagen, General Antonescu .

Zur Gratulation und zur Vorstellung erschie
nen die in Bukarest beglaubigten Missionschefs
und Waffenattachés. Dann kamen die Königin¬
Mutter und König Michael zusammen mit Genes
ral Antonescu und Horia Sima auf den Balkon,
stürmisch gefeiert von einer riesigen Volksmenge,
und ließen die langen Kolonnen der Legionäre,
Vereine der Kriegsteilnehmer und des Militärg
vorbeimarschieren.

Die Eiserne Garde in Rumänien zur
Mitarbeit bereit

Bukarest, 16. September .
Ministerpräsident Antonescu hatte aus Anlaß

der Feier des 13. September einen Appell an die
Legionäre zur Mitarbeit gerichtet . In seiner Er¬
widerung übermittelte der Führer der Eisernen
Garde, Horia Sima, dem Staatschef den herz¬
lichen Wunsch der Legionärsbewegung, die auf den
Appell zu ernsthafter und loyaler Mitarbeit mit
ganzer Begeisterung und Freude antwortete .

Wir wollen Freunde der Anrainerstaaten sein"
Budapest , 16. September

Außenminister Graf Ciaky führte im
amtlichen Anzeiger der ungarischen Partei u . a.
aus : ,,Wir müssen die südöstlichen Pfeiler der
neuen europäischen Ordnung sein und müssen uns
dieser Rolle würdig, erweisen. Wir verfallen nicht
in denselben Fehler wie die Tschecho-Slowakei und
Rumänien . Nach der Regelung der territorialen
Fragen wollen wir nicht Gefängniswärter, son¬
dern gute Nachbarn, ja Freunde der Anrainer¬
staaten sein.

Ungarn, dessen Gebiet die Achsen¬
mächte bergrößerten und damit die
Arbeit mehrerer Generationen verrichteten, steht
nach außenhin weiter in unerschütterlicher Treue
an der Seite seiner Freunde , während es nach
innen hin die Lösung der neuen, nicht der letzten
Aufgaben in Angriff nahm."
Drud und Verlag : NS -Gauverlag Weser -Ems, Gmbh .
Zweigniederlassung Wilhelmshaven . Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter : Herbert Heib;
Stellvertretender Hauptschriftleiter: Hermann Ahner ;
Chef vom Dienst: Karl Engeltes . Verantwortlich (ie¬
weils auch für die Bilder): Politik : Herbert Heiz; poli¬
tischer und allgemeiner Nachrichtenteil: Karl Engelles ;
Kulturpolitik , Ortsteil : Hermann Ahner ; übriger Text
teil: Theodor Murken ; sämtlich in Wilhelmshaven.
Verantwortlicher Anzeigenleiter : Jakob Simmermann ,

Wilhelmshaven.
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vonDes Königs Scharlatan / BernhardSauft
Schon einmal, nicht ohne schonende Geduld,

bemühte sich Hardenberg, der preußische Staats¬
fanzler in der schweren Zeit vor dem Befreiungs¬
friege, dem König diese Liebhaberei auszureden,
die manchen Taler verschlang . Kurzerhand lehnte
er auch das Gesuch des Betrügers ab, dem der
sonst vorsichtige Monarch in die Hände gefallen
war. Hardenberg tat es , obwohl er Unannehm=
lichkeiten ahnte, ja selbst die Ungnade seines
Herren.

König Friedrich Wilhelm III. stußte, als er die
Aften las, die sein Kanzler abgelehnt hatte . Um
Hardenberg sein Befremden fühlen zu lassen,
wendete er das engbeschriebene Blatt und las es
nochmals, auf der Stirn verdrießliche Falten.

,,Ein ehrenwerter Mann", sagte er in seiner
furzatmigen Redeweise und wies auf das Gesuch.
,,Berdient meine Förderung aus Gründen
der Staatsräson ; habe mich selbst überzeugt."

Liebenswürdig lächelnd erklärte Hardenberg, bei
aller Bewunderung vor dem sicheren Urteil Seiner
Majestät bezweifle er, daß dieser Mann Sein
gewohnter Redefluß stockte unter dem Blick des
Königs. Darum änderte er seine Beweisführung :

Majestät , es scheint mir, daß der besagte Ar¬
chard einem professoralen Irrtum

Heftig wintte Seine Majestät mit der Rechten.
,,habe ihm alles bewilligt ... das Gut Kunern

Christel

Statt Karten!
Die glückliche Geburt ihres dritten
Töchterchens zeigen in dankbarer
Freude an
Marine-Oberintendanturrat

Werner Großmann und Frau Elisabeth
geb. Lohmann

Wilhelmshaven, den 13. September 1940
3. 3. St.-Willehad-Hospital

Jörg
12.9

.40. Die Geburt ihres zweiten Sohnes
zeigen in dankbarer Freude an

Wilhelmshaven

Käte Maly Schimanski
geb. Carl

Hermann Schimanski
Kapitänleutnant (Ing.)

3. 3. Marine-Lazarett

Als Verlobte grüßen
MarianneOlnhoff
Karl ühe verw.-Gefr.

Rüsterfiel , 15. Sept. 1940
8. 3. im Felde

Als Verlobte grüßen
Wilma Nochowik

Heinz Eiben
Heidmühle , im September 1940

in Niederschlesien . Würden sich danach richten müs¬
sen, Herr Staatskanzler."

Schweigend verbeugte sich Hardenberg, er ließ
sich seinen Unmut nicht anmerken. Lächerlich , wenn
es sich wenigstens um Gold gehandelt hätte ! Aber
dieser Betrüger, der es verstanden hatte, sich die
Gunst des Königs zu gewinnen, machte Seine
Majestät durch eine gewöhnliche Feldrübe zumNarren. Aus einer Rübe, gepflanzt im sandigen
Boden der Mart , wollte er Zuder gewinnen und
Englands Weltmonopol am Rohrzucker schlagen !
Man bedenke, aus einer simplen Runkelrübe, so¬
zusagen aus Schweinefraß !

Hardenberg seufzte verdrossen, als er ging,
überzeugt, daß er es war, der sich von einem Be¬
trüger übertölpeln ließ . Aber er war gegen des
Königs Willen machtlos, der Scharlatan bekam
das Gut Kunern und konnte sich seines Lebens
freuen, zufrieden die Hände reiben, wenn er an
feine Pfiffigkeit dachte, und auf Kosten eines Kö
nigs , feines Kanzlers und des preußischen Staa¬
tes mühelos die blanken Taler scheffeln. Tatsäch¬
Rich baute der Mann, um den Betrug glaubhaft zu
machen , eine Fabrik neben dem Gut, wo nun der
Suckersaft aus der preußischen Rübe gepreßt wer¬
den sollte, im Kampf gegen den weltbeherrschenden
englischen Rohrzucker.

Ach ja, die hochmütigen Engländer! Und Har¬
denberg war ein wenig erstaunt , als sich einer

Am Sonnabendmorgen hat unsere über
alles geliebte , bis zuletzt treusorgende,
herzensgute Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebe.Oma und Uromi,

Witwe Marie kube
geb. Voss.

Inhaberin des Goldenen Ehrenkreuzes
der deutschenMutter

für immer ihre lieben treuen Augen ge¬
schlossen . Ihre Sorge galt nur ihren
Kindern . Sie starb kurz vor ihrem voll¬
endeten 83. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hans Kube und Frau Anna,

geb. Vagts.
Wilhelmine Weiß , geb. Kube.
Franziska Kitzing, geb. Kube.
Oskar Kube und Frau Gertrud,

geb. Rastede.
Klara Kube.
Enkel und Urenkel.

Wilhelmshaven /Wesel, den 16. 9. 1940.
Schulstraße 7.
Die Trauerandacht findet am Mittwoch ,

dem 18. Sept., nachm . 13.30 Uhr , In der
Kapelle des Alten Garnisonfriedhofes ,
Gökerstraße, statt . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Radler-Eilboten
***** Ruf2992

Kurier-klein-Anzeigen 8.15 Uhr morgens

Verkäufe 3wei gut erhal- Werftangehörig.
tene Küchenherde sucht zu sofort
Ab 4.00 Uhr. oder zum 1. 10.

Gasherd zu ver- Bedeliusstraße 17 möbliertes Zim,
taufen . Zu er=
fragen im Kurier

Schwerer Gabar.
Dine-Mantel , 42

I lints.

Käufe
mer. Angebote
unter C. 542 an
,,Kurier".
Werftangestellter

Nähmaschine , sucht möbliertes
bis 44, verschie gut erhalten, zu 3immer , eventl.als Mitbewohnerdene Kleidungs- faufen gesucht.
stüde u. Kinder- Angebote unter Angebote unter
fachen. Angebote C. 537 an Aurier C. 534 an Kurierunter C. 446 an
,,Kurier".
2 Schubkarren,

Zu vermieten
Suche einfach
möbliertes Bim¬

Angebote
unter 538 an
,,Aurier".

mer.
fast neu, billig Herr gibt mö¬
abzugeben . An- bliertes Zimmer
gebote unter C. m. Küchenbenut . Gut möbliertes
536 anurier" zung an allein- Zimmer bon
1 Kinderwagen, ſtehende Dame Dottor sofort ge¬
1 Schrank. Mit von 24 bis 32 sucht. Angebote
scherlichstraße 46, Jahren ab, wel- mit Preisangabe

Hausarbeit unter C. 540 an
übernimmt .Bett- ,,Kurier".

III lints. chie

Heirat
22jährige Rhein¬
länderin wünscht
Bekanntschaft et¬
nes gebildeten

zweds
späterer Heirat.

Bildzuschriften

RAurier“.

Schon um diese Zeit sind unter C. 553 anan Wochentagen die ersten
Morgenzeitungenzu haben.Jllustr.Zeitschriften
in großer Auswahl.

Gärtner, 30 Jah¬
re, im Staats¬
betrieb, 1,75 gr.,

Bahnhofsbuchhandlung eg.,mittelblond,

Mantel-Kaide
für Regen-, Staub- und
Wettermäntel in marine-,
fliegerblau, kitt u. beige,
140 cm , Meter 9 Punkte
RM. 6,10 und 8,20
im Stoffhaus

Klauke & Peine
Wilhelmshaven, Gökerstr.22

Bräumige Woh¬
nung gesucht. Geld

Brillenträger,
sucht die Be
fanntschaft eines
lieben Mädels
im Alter von 19
bis 26 Jahren
aus gutem Hause
mit etwas Ver¬
mögen zwecks
baldiger Heirat.
Junge Witwe m.
Kind auch ange¬
nehm. Zuschrift.
mit Bild unter
C. 541 an Aurier
erbeten.
Welche Witwe
mit eigen. Heim
märe gewillt, mit
Witmer von 54Herrenfahrrad wäsche erwünscht wei Herren fu- Angebote unterzu verkaufen. Zu Nachfragen nach chen für sofort C. 535 an Kurier
Jahren gemein¬
samen Haushalterfragen in der 18.00. Auskunft oder zum 1. 10. 50 RM. zu zu führen? Spä¬Ackerbude, Ede Aurier". 4räumige Woh¬möbliertes Bim¬Banter Weg und Möbliertes Zimmer . nung gesucht tere Heirat er=gesucht. leihen

Angebote wünscht. Ange¬Kanal, Angebote unter Angebote unter bote C. 549 Ku¬mer für Herrn unter . 543 an C. 547 an Kurier C. 552 an Aurier rier.зи vermieten. Kurier" .
Seehund Pelz Wo, sagt Kurier.jade, Größe 42,

1.1

Berufstätige Werstangestellter

wenig getragen, Solider Mann jungeFrau sucht sucht 3- bis4räu¬
zu mige Wohnung.verkaufen. 3. Mitbewohnen möbliertes Zim. Angebote unter(Nach mer, sofort oder . 546 an KurierWo, sagt der gesucht.
Kurier , Göferstr. 18.00 Uhr.) Ww. zum 1. 10. An¬

Giese, Nordsee - gebote unter C. Drei 3immer
2flammiger Gas. straße 10 II. 553 an Aurier" Wohnung mit
herd mit Stän
der für 15 RM.
зи

III lints.

3

Offene Stellen

Jüngerekontoristin
auch Anfängerin mit Bor¬
fenntniffen, sofort oder später

Wilh. Johde Nachf

Bad gesucht.
Berufstätiger Angebote unter gesucht.jung.Mann sucht C. 551 an Auriermöbliertes 3im

2 leere Zimmer mer, sofort oder
oder zum 1. 10. An¬

berfaufen. Mielsgesuche
Bülowstraße 10,

ein
Ein gut erhalte- bliertes Zimmer gebote unter C.mö¬ Verloren

554 an urier" Braune Beutel¬
mit

mer.

ner Gabardine- mit Kochgelegen.
mantel, ein Her- heit von berufs- Jung. Ingenieur geldbörse

renübergangs- tätigem Ehepaar sucht zum 1. 10. Inhalt verloren.mantel (Größe gesucht. Betten möbliertes Zim- Andenken. Fin¬
44/46). 3u er- u. Wäsche können Angebote der erhält Beloh¬
fragen im Aurier gestellt werden. unter C 557 an nung. Flensbur¬

Angebote unter ger Straße 14,Kurier". lints.
temfa (Eisen¬ Drei Zimmer¬
bahn) , ein neuer Gut möbliertes Wohnung gesucht
fehr gut erhalte- 3immer von so- Angebote unter
ner Hervenüber - lidem Herrn so- C. 539 an Kurier

gangsmantel fort zu mieten

Eine neue Li C. 223 an Kurier

Musik

Partner(in) für
tlaffisches(Maßarbeit , Gr. gesucht. Wäsche 4 Raum Woh- reif.

46/48) , ein Paar fann
hohe Schaftstiefel werden.

gen im ,,Kurier"Irier.

= =

Haus der Geschenke

Mehrere strebsame u. freundl .
Verkäuferinnen

eventl, auch 4-Zag
für meine Abteilung Kunst¬
gewerbe , Porzellan u. Leder¬
maren gesucht.
Wilh. Johde Nachf.

Haus der Geschenke

Tempo-Fahrer
gestellt nung zu mieten Violinspiel (Du- für sofort oder später gesucht. Füh¬
Ange- gesucht . Angebote ett) gesucht. An- rerschein Klasse IV.

(43) . Zu erfra- bote C. 50 Ru- unter C 545 an gebote unter C. Bäckerei Walter Bohemann
,,Kurier". 548 an Kurier" Schulstraße 6

diefer Herren bemüßigt fühlte, bei dem Scharlatan
Archard in Kunern vorzusprechen . Sein Erstaunen
wuchs, als er hörte, der Mann habe dem Schar¬
latan zweihunderttausend Taler dafür geboten,
daß er seine Zuckerfabrik stillege und öffentlich
erkläre, aus Rüben lasse sich keine Süßigkeit
pressen. Aber in dem mündlichen Vortrag, den der
Kanzler über diesen Fall sofort dem König hielt,
mußte er bekennen , daß Archard dem Versucher
die Tür gewiesen hatte.

,,Ein ehrenwerter Mann".
Hardenberg bejahte, und obwohl er damit zu¬

gleich seine Niederlage eingestand, fügte er hinzu,
ein Scharlatan hätte dieser Versuchung schwerlich
widerstanden. Auch konnte es sich bei dieser Er¬
findung Archards um feinen Betrug handeln, da
sich die Engländer, diese Handelsjuden , bereits
mit der Sache befaßten, die womöglich ihren
Rohrzucker auf dem Weltmarkt stürzen konnte .
durch eine preußische Rübe.

Seine Majestät blieb ganz ernst, als sich Har¬
denberg mit einem gewandten Scherz dieser pein¬
lichen Stimmung entziehen wollte. Dennoch
reichte er ihm huldvoll die Hand und gab Harden¬
bergs Wort eine Wendung ins Wirkliche , indem
er bemerkte , wenn auch nicht in der Gegenwart ,
so werde doch in der Zukunft die preußische
Zuckerrübe über das englische Zuckerrohr den
Sieg dabontragen .

Doch das ist mein Glaube", sagte der König.
Wir aber fönnen alle irren, auch ein Schar¬

latan, und erst recht ein König, der über allen
Irrtümern stehen sollte."

Statt besonderer Anzeige
Nach nur achttägigem Dasein hat uns

unsere kleine

wieder verlassen.
Jutta

In tiefer Trauer :
Dr. med. Schulze-feubach und familie

Wilhelmshaven, den 11. Sept. 1940
Adalbertstraße 34

Für die so überaus reiche Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines lieben
Mannes und Vaters sagen wir hiermit
allen, insbesondere den Herren Vorge¬
setzten, den Arbeitskameradender Kriegs¬
marinewerft, dem Mar.-Verein ,,Graf von
Baudissin", den Hausbewohnern , der
Ortsgruppe Lilienburg und ganz beson¬
ders dem Herrn Ortsgruppenleiter Pg.
Wachtendorf für seine trostreichenWorte
unseren herzlichsten Dank .

Frau Anna Kupke nebst Kindern .
Wilhelmshaven , Friederikenstraße 54.

Für sofort oder später tüch¬
tiger

Maschinen¬
buchhalter(in)

gesucht.
Wilhelmshavener

Kurier"

Wir suchen einenHeizer
für unsere Zentralheizung.

SebridePopken
Göferstraße 26

Wir suchen

mehrere
Verkäuferinnen

für Kurzwaren, Trifotagen,
Lebensmittel

E. p. fort

Arbeitsfreudige Mitarbeiter

Verkäufer
Dekorateur und
1. Verkäuferin

zum 1. Oftober 1940 sucht

Hugo Bioch
Herren- und Knabenkleidung.

Kraftfahrer
für Lanz-Bulldogg auf sofort
gesucht.
Transport - und Fuhrgeschäft

Joh. Giese
Rüstringer Straße 8, Büro:
Grenzstraße 17.- Ruf 1788.

Sriſeuſe
(Aushilfe) gesucht.
H. Reichl, Hindenburgstr. 32.

Kurier-Fernruf
1841-1842

Brauns

Erzählte Kleinigkeiten
Einmal brachte Schubert seinem Freund, dem

Sänger Vogl, mehrere neue Lieder zur Durchsicht .
Es vergingen zwei Wochen , und Schubert dachte

schon gar nicht mehr an die Lieder, als ihn eines
Abends Vogl besuchte. Im Verlauf des Abends
sang ihm Vogl eines der Lieder vor.

Schubert hörte andächtig zu und sagte dann aus
tiefen Gedanken heraus:

"Oh, des Liedl is ja garnet uneben! Von wemis denn des g'schrieben?"

Von einer reichen Dame erhielt Liszt einmal
ein Schreiben, in welchem er gebeten wurde, auf
einer von der Briefschreiberin veranstalteten Ge¬
sellschaft zu spielen. Zugleich wurde er gebeten,
einen schriftlichen Bescheid über seine Honorar¬
forderung zu erteilen.

Einige Zeit später sah Liszt sein darauf erteiltes
Antwortschreiben in dem Autographenalbum der
betreffenden Dame, worauf er lachend sagte:,Es tut mir leid, Frau Gräfin, daß Sie nicht
aufrichtig gesagt haben. Sie wünschten ein Auto¬
gramm. Ich hätte diesen Wunsch gern erfüllt.
Diesen Brief hier hat jedoch mein Diener , der
meine gesamten Briefschaften erledigt, ge¬
schrieben !"

Licht ist das sicherste Bombenziel!
Deshalb sorgt für vollständige Verdunkelung.

Reißverschlüsse
in allen gangbaren Längen, Farben
und Preislagen finden Sie im

Stoffbaus Klauke & Peine
Wilhelmshaven, Gökerstr . 22

Phoenix-Zick-Zack¬
Nähmaschinen

Mennebäck
Wilhelmshavener Str . 53

Bekanntmachungen
Schulunterricht

Tel. 874

Nach der Anordnung des Herrn Ministers der
Kirchen und Schulen in Oldenburg wird der
Unterricht in allen Schulen wieder aufgenommen.Für die Schulen der Stadt Wilhelmshaven wird
als Tag des Wiederbeginns des Unterrichts

Donnerstag, der 19. September d. J.,
bestimmt. Näheres wird morgen bekanntgegeben.

Wilhelmshaven , den 16 September 1940.
Der Oberbürgermeister .J. V. Balfanz.

Entfärber *
entfärbt Stoffe, entfernt viele Flecke,

bleicht vergilbte Wäsche
Auch so gut wie die bekannten Brauns Stoffarben
Erhältlichin Drogerien , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Reinmachefrau
2mal wöchent¬
lich halbtags ge=

Tiere Wer nimmt Mö.
bel mit nach Klein¬

sucht. Adalbert - Schäferhund bil- Münster alsBei Anzeigen
Straße 32, Grdge- lig zu verkaufen. ladung? Näheres nurschoß rechts, bor- Rocker,mittags bis 1.00 mühle,
Uhr und abends burger Str. 58 .nach 7 Uhr.

Heid zu erfragen im
Diden- urier".

2 gute Läufer¬
Schneiderin zum schweine zu ver¬
Wendern von kaufen. Coldewei

Damengarderobe 46, abends nachgesucht. Angebote 7 Uhr.
unter C. 555 an
„Kurier".
Aelteres, schul

Verschiedenes

pflichtiges Kin- Schreibtische,
dermädchen zur Kommoden,Bett¬
Beaufsichtigung stellen, Tische,
eines 1jährigen Stühle, Küchen¬
Kindes gesucht. schrant, Auszieh¬
Janßen,Gärterei tisch, Flurgarde¬

fleineFriedenstraße 7. roben,
Schränke, fleine

Kleine Koften Waschtische, Kin¬
große Leistungen, derpult m. Stuhl
bie Merkmale der usw. Verkauf ab

Kurier" . Klein. 17 Uhr täglich.
Epding,Janzeigen.

Peterstraße 22,
Nähe Göterstraße

Stellengeluche

Kaufmännischer
Angestellter sucht
lohnende Neben¬

befchäftigung.
Angebote unter
C. 544 an Aurier

Maschine
schreiberin

sucht Heimarbeit
(eventl. stenogr.
Aufnahme) . An¬
gebote unter C.
556 an ,, urier"
Suche auf sofort
eine Stelle als
Kraftfahrer . am
liebsten Brot
oder Gemüse¬

gegen bar

Privatkinderheim
Dünenschloß (staatl. anerkannt, seit1926) in Ostseebad Ahlbeck
nimmt Kinder auf. Einschulung

möglich. Kleinkindergruppe.
Krantenschwester Bütom, Tel. 429.

Uebernehme größere Mengen

Bodenabfuhr
bis zu 10 000 cbm.
Transport - und Fuhrgeschäft

Joh. Giese
Rüstringer Straße 8, Büro :
Grenzstraße 17 Ruf 1788 .

Auf richtige
Zifferbezeichnungen
unbedingt achten!

Wer ein Angebot auf eine Kurier-Klein¬
anzeige hereinreicht, vergewissere sich
immer, ob die Ziffernummer auf dem
Briefumschlag oder auf der Postkarte
mit der Zahl in der Anzeige überein¬stimmt. Dann kommt es nicht vor, daß
die Auftraggeber von Kleinanzeigen An¬
gebote erhalten , die sie gar nicht betreffen. Und der Bewerber schüßt sich vor
dem Verlust oft wichtiger Unterlagen

wagen. Angebote "Wilhelmshavener Kurier"an Annahme
stelle Rothe, Lu¬
isenstraße 21.



Beilage zum WilhelmshavenerKurier Wilhelmshavener Rundschau Montag, den 16. September 1940

Pfundspende für dasDeutscheMarine-küftenartillerie inHochform Kriegswinterhilfswerk
Englands Flotte wird im Schach gehalten .
(PR ) Feuerrote Lohe zuckt aus den Rohren.

Zischend und heulend jagt es über die See . Se=
fundenlang, dann ein gemaltiger Einschlag dicht
bei dem englischen Schiffswrack weit draußen auf
dem Meer .

Der leitende Marineartillerie -Offizier in feld¬
grauer Uniform auf dem Befehlsstand ist befriedigt.
Ein beifälliges Lächeln huscht über sein Gesicht.

Gut, Jungens, jetzt noch schneller!"
Schon eine ganze Stunde dauert das Scharf¬

schießen der deutschen Marinefüstenbatterie nahe
bei einem der großen französischen Kanalhäfen.
Drohend find die mächtigen Rohre hinaus auf die
See gerichtet in Richtung England Meisterhaft
getarnt und in gut ausgebauten Stellungen liegen
die einzelnen Geschüße der Batterie im Küsten¬
gelände.

Neue Feuerleitung ". ertönt jetzt das Kom¬
mando vom Leitstand, mit dem die Geschüße mit
verschiedenen Nachrichtenmitteln verbunden sind.

Die Geschüßmannschaften fahren zusammen und
Spigen die Ohren. Schatten Richtung Nordost.
3,4 Grad, laden und sichern!"

NSchatten Richtung Nordost , 3,4 Grad, laden
und sichern!", echot es aus dem Munde der Ge¬
schüßführerzurüd. Wie ein geölter Blig fliegt die
Kartusche, von einer Hand in die andere gereicht,
in das Geschüzrohr hinein . Mit metallenem Klin
gen fliegt der Verschluß zu.

Salvenfeuer auf,englischen Kreuzer"
Inzwischen wurde auf dem Leitstand der Schat¬

ten als englisches Kriegsschiff " ausgemacht. So¬
fort sind an den Meßgeräten die Entfernungen und
alle anderen notwendigen Werte errechnet. Im
Bruchteil einer Sefunde beinahe geht das ent¬
sprechende Kommando hinaus . Englisches Kriegs¬
schiff Richtung Nordost, 3,4 Grad, 520. Batterie
Salve!"

Die Erde bebt unter dem Abschuß des schmeren
Geschützes. So präzise arbeiten die einzelnen Ge¬
schüße, daß alle Abschüsse zu gleicher Zeit erfolgen
und sich wie eine einzige mächtige Detonation an¬
hören. Ausgezeichnet sigt die Salve. Sekunden¬
lang ist von dem Schiff überhaupt nichts mehr zu
sehen. Die Sprengwolfen der genau im Ziel lie¬
genden Einschüsse entziehen es dem Blick.

Kommando : „Gut- schnell"
gibt jezt der Leitstand herüber. ,,Gut schnell",
das heißt in der Sprache des Laien : das Feuer
liegt gut am Feinde Gebt heraus aus den Roh¬
wen, was das Zeug hält!

Ununterbrochen fallen die schweren Dinger .
Die Luft vibriert , der Boden zittert. Es ist ein

infernales Konzert. Als das Signal Feuer ein¬
stellen" tommt und sich nach Minuten die Spreng¬
toolfen berzogen haben, ist von dem englischen
Schiff nicht die geringste Spur zu erbliden ...
Heer und Kriegsmarine in enger
Kameradschaft

Bei der ungeheuer starken Verteidigungsfeftig¬
leit der französischen Atlantik- und Kanalküste
teilen sich Heer und Kriegsmarine die Arbeit.
Tief schneiden die Buchten der Biscaya und der
Mündungstrichter der Gironde ins Land hinein .
Weit öffnet die Normandie das Land dem Meer .
Alle diese Küstenstreifen sind aufs beste gesichert
durch die Wachbereitschaftder deutschen Marine¬

Gekräftigte Nerven ein gesteigertes
Wohlbefinden -Reben anderem ist hierfür wichtig: Ber¬
befferte Blutbeschaffenheit, lebhafte Schladenausscheibung ,
gute Berdauung und Darmtätigteit. Bersuchen Sie das feit
Jahren betannte Mineralfalz-KräuterpulverHeidekraft. Es
wird täglich von vielen gelobt. In Apoth., Drogerien und
Reformhäusern . 40Lage-Pads. 180, Doppel- Heidekraft
Bachuma 3.30 (Bulver oder Tabletten).

Kanalküfte gut gesichert - feldgrau mit dem mattgelben Anker
und Heerestüstenartillerie , die die britischen See¬
streitkräfte absolut im Schach halten . Gleich nach
der Besehung der französischen Küste bis hinunter
zur spanischen Grenze bezogen zahlreicheBatterien
des Heeres und der Marine hier Stellung. Oft
waren gewaltige Erdarbeiten nötig, um die Ge¬
schüsstellungen dem Gelände anzupassen und zu
tarnen. Innerhalb kürzester Zeit wurden diese
Arbeiten zu Ende geführt. Heute ist die französische
Rüste in ihrer ganzen Länge gegen feindliche Af¬
tionen jeglicher Art vollkommen gesichert. Batte¬
rien größten Kalibers stehen feuerbereit. Sie sind
bestens getarnt. Geschütze sind in Erde und Felsen
eingebaut, so daß sie dem Feinde unsichtbar
bleiben.

Die strategische Bedeutung der gut gesicherten
französischen Küste für die deutsche Kriegführung
liegt auf der Hand . Die stark ausgebaute Küsten¬
berteidigung stellt in erster Linie eine verläßliche
Flankendeckung dar. Die direkte Landverbindung
mit dem Atlantik erweitert den Aktionsradius der
deutschen Seestreitkräfte . Unsere Striegsschiffe
können auf diese Weise die britischen Verkehrs¬
wege gefährden, eine Möglichkeit, die sich in legter
Bett bestätigt hat. Vor allem aber ist für den
Kampf mit England eine stark gesicherte, fest in
deutscher Hand befindliche französische Küste eine
naturnotwendige Voraussetzung.

Kriegsberichter Lorenz Bersch.

Der Beginn war gut!
Der Nordseegau fammelte mehr als eine halbe million am ersten Opfer¬
Sonntag des zweiten Kriegswinterhilfswerkes- In einigen Kreifen Stei¬

gerung von beinahe200 Prozent
Das zweite Kriegswinterhilfswerk des deutschen

Volkes begann im Nordseegau Weser-Ems mit
einem Auftakt, wie er verheißungsvoller nicht ge¬
dacht werden könnte. Mehr als eine halbe Million
wurden am ersten Opfersonntag im Gau zwischen
Weser und Ems gesammelt und brachten erneut
den Beweis von der nie ermüdenden Gebefreudig¬
feit und Opferbereitschaft der Menschen im Nord¬
seegau. Dieser erste Opfersonntag , an dem 14
Kreise unseres Gaues , und hier vorwiegend länd¬
liche Kreise, eine Steigerung von mehr als 100
Prozent gegenüber dem ersten Opfersonntag des
vergangenen Kriegswinterhilfswerkes aufwiesen
und einige Kreise eine beinahe 200prozentige
Steigerung melden konnten, ist zu einem Bekennt
nis der Tatbereitschaft geworden, die die enge
Verbundenheit zwischen Heimat und Front im
schönsten Licht zeigt.

Das jetzt erzielte Ergebnis von 511.280,02 RM.
weist gegenüber dem ersten Opfersonntag des
vorigen Kriegswinterhilfswerkes eine absolute
Steigerung von 218 771,96 RM. auf, was gleich¬
bedeutend ist mit einer 74,79prozentigen Steige¬
rung. Auf die Zahl der Haushalte umgerechnet
ergibt das Sammelergebnis , daß jeder Haushalt

Der deutsche Sport sammelt für
das Kriegs-WHW.

1. Reichsstraßensammlung am 21. und
22. September

Auch in die Reihen der deutschen Sportvereine
hat der Krieg schmerzliche Lücken gerissen . Aber in
den einzelnen Vereinen im ganzen Reichsgebiet ist
während des Krieges der Sport eifrig weiter
getrieben und ausgebaut worden, so daß wir heute
mit Recht stolz auf den sportlichen Leistungsstand
der deutschen NSRL.-Gemeinschaftensein können.

Und nun hat der Reichsbeauftragte für das
WHW. die Durchführung der 1. Reichsstraßen¬
sammlung den deutschen Sportgemein
chaften übertragen . Gerade in den Rei¬

hen dieser aktiven Sportler ist die Begeisterung
und Einsatzfreude besonders groß. Am 21. und
22. September werden daher die Sportler unserer
Stadt die roten Sammelbüchsen schwingen und
mit mancherlei sportlichen Darbietung
gen die Geldbörsen unserer Bevölkerung lockern.

Mit KdF. ins Stadttheater
Die Wilhelmshavener Betriebe erhalten die Einzeichnungslisten für das KdF.-Anrecht

Wir haben bereits vor einiger Zeit einen um¬
fassenden Ueberblick gegeben über all das, was uns
das Stadttheater Wilhelmshaven unter seinem
Intendanten Richard Gsell in der neuen Spiel¬
zeit bringen wird und welche Gedanken ihn dabei
leiten. Wie im vergangenen Jahr wird auch dies¬
mal wieder die NS. Gemeinschaft

raft. durch Freude" dem Stadttheater
durch das KdF-Anrecht eine große Zahl von Be¬
suchern zuführen .

=

Die KdF.Warte aller Wilhelmshavener Be¬
triebe waren am Sonntagvormittag im Stadt¬
theater zusammengekommen, um Richtlinien zur
Werbung in den Betrieben für das KdF -Anrecht
zu empfangen und gleichzeitig vom Intendanten
selbst Näheres über die Ergeignisse der jeßigen
Spielzeit zu hören. Der Kreiswart der NSG.
Kraft durch Freude", Pg. Da n nemann, stellte

einleitend heraus , daß es die Pflicht der Heimat
sei, das kulturelle Leben erst recht während der
Kriegszeit wachzuhalten, und ermahnte alle seine
Betriebswalter , dem KdF-Anrecht auch in diesem
Jahre zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Anschließend sprach Intendant Richard Gsell,
der zu Beginn seiner Ausführungen feststellte ,
daß in der vergangenen Spielzeit die Zahl der
KdF-Anrechts-Inhaber erfreulich hoch gewesen
sei. Der Krieg hat hier zwar durch Einberufungen
zum Wehrdienst eine erhebliche Lücke gerissen , doch
fieht sich unser Stadttheater als Ausgleich hierfür
durch die Wehrmachtsbtreuung vor
eine neue große und schöne Aufgabe gestellt.

Der Intendant streifte darauf kurz das Theater¬
projekt , mit dessen Bau nach Beendigung des
Krieges sofort begonnen werden und das ein wah¬
res Voltstheater sein soll. Der Intendant ging
dann auf den neuen Spielplan ein , des
sen Gestaltung eine weitere Steigerung in der
Entwicklung unseres Stadttheaters darstellt. Er

Verdunkelungszeit. Von Montag , 16. Sept.,
19.33 Uhr, bis Dienstag , 17. Sept., 7.07 Uhr.

Hochwasser am 17. September : 2.31 und 14.37 Uhr

befaßte sich zunächst mit dem Schauspiel, das als
die Grundlage eines jeden Theaters anzusprechen
sei. Vor allem die großen Werke deutschen Geistes
müßten gefördert und allen Volksgenossen nahe¬
gebracht werden. Vor der Aufführung solcher
Werke werden voraussichtlich einführende Vor¬
träge stattfinden. Die leichte Muse werde selbst¬
verständlich auch nicht vernachlässigt, denn der
Arbeitsplan weise eine ganze Reihe guter Lust¬
spiele und Komödien auf, und auch die Operette
nehme einen breiten Raum ein. In der Oper, so
fuhr Intendant Gsell fort, eröffnet Verdis ,,Mas¬
fenball" die Spielzeit, doch auch alle die anderen
Neueinstudierungen, unter denen man Werke von
Wagner, Mozart, Lorging und anderen findet,
würden allen Opernliebhabern genußreiche Stun
den bringen . Der Intendant schloß seine Ausfüh¬
rungen mit einem Wort des Führers, in dem er
die deutschen Künstler aufruft, die stolzeste Ver¬
teidigung des deutschen Volkes mit zu übernehmen
durch die deutsche Kunst.

Im Anschluß an den Vortrag des Intendan¬
fen wurden den Betriebswaltern die Einzeich
nungslisten für das KdF.-Anrecht übergeben. Die
erste AdF -Anrechts-Vorstellung wird Anfang
Oktober stattfinden . Die Stadt Wilhelmshaven
und ihr Theater haben damit alle Vorbereitun¬
gen für eine vielversprechende Spielzeit getroffen.
Die NS.-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude" ruft
nun alle schaffenden Volksgenossen auf, diese Be¬
strebungen und damit die Theaterkultur unserer
Kriegsmarinestadt zu fördern durch die Erwer
bung eines KoF.-Anrechtes in unserem Stadt¬
theater. Wir zeigen damit unseren Feinden jenseits
des Kanals , bei denen jegliches kulturelles Leben
überhaupt erloschen ist, daß das deutsche Volk in
seiner äußeren wie in seiner inneren Front ge¬
festigt steht. Sch- t.

im Durchschnitt 1,12 Reichsmart als Spende zum
Opfersonntag entrichtete.

Wir wollen daran denken, wenn am nächsten
Sonntag durch den Reichsbund für Leibes¬
übungen die erste Straßensammlung
im neuen Jahrgang des Winterhilfswerkes 1940/41
durchgeführt wird. Die Abzeichen sind wieder
Bände einer kleinen, wunderlichen Bibliothek,
deren Büchlein nicht größer als fünf bis sechs
Zentimeter sind. Es sind fünf Büchlein, deren
Gesamttitel Des Führers Kampf im
Osten" lautet und die in gedrängtem Rahmen
das große Geschehen der Septembertage aufzeigen,
um es an unserem inneren Auge vorüberziehen
zu lassen. Des Führers Kampf im Osten, des
Führers Kampf für uns , für Großdeutschland,
mahnt uns alle, nie zu vergessen , was wir ihm
und unserer Ehre schuldig sind. Machen wir uns
die Freude , alle fünf Heftchen auf einmal zu kau¬
fen, so haben wir eine Gelegenheit, unsere Zu¬
gehörigkeit noch mehr als sonst zu beweisen . Der
Beginn des Kriegswinterhilfswerkes im Nordsee=
gau mit dem ersten Opfersonntag darf uns stolz
machen , die nächste Reichsstraßensammlung am
tommenden Sonntag wird ein ähnliches Ergebnis
zeitigen.

Für Wilhelmshaven aber heißt die Parole : Der
deutsche Sportsammelt ! Gebtreich¬
lich und gern !

Aus der Deutschen Arbeitsfront!
DAF. lehrt richtiges Heizen

Die Deutsche Arbeitsfront und die Reichsstelle
für Kohlen haben gemeinsam die Vorbereitungen
aufgenommen, um eine ausreichende und ratio¬
nelle Beheizung von Häusern und Wohnungen
auf Grund der Erfahrungen des vergangenen
Winters für die Zukunft sicherzustellen . Zu diesem
Zwed werden im gesamten Reichsgebiet Lehr¬
gemeinschaften Heize richtig" durchgeführt. An
diesen Lehrgemeinschaftenwerden alle für die Be¬
heizung von Sammelheizungen und Warmwasser¬
bereitungen angefeßten Kräfte , die Hauswarte,
aushilfsweise Kesselheizer , Hauspersonal usw. er¬
faßt. Es wird Sorge dafür getragen, daß die Hei¬
zungsverpflichteten, d. h. Hauseigentümer, Ver¬
waltungsgesellschaften usw. ihren Beauftragten
die Teilnahme an diesen Lehrgemeinschaftenun¬
bedingt ermöglichen.

des Madrigalchors in der Banter Kirche mag auch
in der Richtung hin gewertet werden.

Immer von neuem dürfen wir an dieser Stelle
dem Organisten Hadstette bezeugen , daß sein
Wollen wie Können höchste Anerkennung verdient
und findet. Ganz besonders in Kriegszeiten, in
denen Stunden der Entspanung und der Abkehr
vom Alltag Herz und Gemüt erbauen. Zur geftrigen
Bachfeier hatte sich eine zahlreiche , andächtige
Hörergemeinde eingefunden, die an dem Singen
des Madrigalchors eine tiefinnere Freude hatte.
Ueber die vortreffliche Stimme der Sopranistin
Liddy Führer , der zu lauschen stets ein aus¬
erlesener Genuß ist, braucht kein Lob gesagt werden.
Organist Hackstette ließ das Präludim mit der
dreifachen Fuge in Es-Dur zu einem erhebenden
Erlebnis werden, das Johann Sebastian Bach zu
danken war. Hans Wienandt.

Heute volkstümliches Konzert
mit heimischen Komponisten

In dem heutigen volkstümlichen Konzert wird
je ein Wert von Willi Niggeling, Bruno Döring,
Menno Seifert und Albertus Gorter aufgeführt
werden.

Willi Niggeling ist häufig hier und an¬
deren Orts als Solist in Konzerten aufgetreten.
Er spielt auch viel im Rundfunk Werke verstor¬
bener und lebender Musiker des In- und Aus¬
landes . Von ihm wurde hier bereits ein Orchester¬
werk als eigene Komposition aufgeführt . Er hat
eine Reihe von Liedern, Kammermusiken und Or¬
chesterwerken komponiert und schon viel Beach¬
tung als Komponist gefunden.

"
Bruno Döring schrieb neben seinen Walzern

Nordseestürme", „Ein Sommerabend an der
Nordsee ", Klänge aus Wien", Erinnerungen",
Frühling und Liebe ",,,Strandlegenden " Märsche

und Intermezzi , die des öfteren im Rundfunk
übertragen wurden. Seine Blasmusik-Ausgaben
werden von Militärkapellen gespielt. Soeben sind
von ihm noch die Märsche Des Führers Solda¬
ten", Siegreiche Wehrmacht“ und „Helden von
Narvit" erschienen . Bruno Döring ist Wilhelms¬

Bachfeier in der Banter Kirche babener Kind und vielen Einwohnern durch seine

Ungeachtet des von England heraufbeschworenen
Krieges geht das kulturelle Leben auf allen Ge¬
bieten ungestört weiter. Das geftrige Abendsingen

Tätigkeit hier am Blaze bekannt.
Menno Seifert ist geborener Düsseldorfer

und seit 1921 in Wilhelmshaven ansässig . Die
besondere Liebe zur Musik ließ ihn seinen ur¬

Die sonst im Rahmen des Winterhilfswerkes
durchgeführte Pfundspende soll mit Rücksicht auf
die Lebensmittelfarten durch eine Geldspende ab¬
gelöst werden. Die NS.-Frauenschaft hat sich
bereiterklärt, dieselbe durchzuführen. Die Mitglie¬
der der NS.-Frauenschaft werden zu diesem Zwed
in der Zeit vom 16. bis 20. Oktober bei den ein¬
zelnen Haushaltungen vorsprechen und die Geld¬
spenden entgegennehmen. Wir haben alle die feste
Hoffnung, daß auch diese Pfundspende einen guten
Erfolg haben wird.

Heil Hitler !
3ebiz , Kreisbeauftragter f. d. KWHW. 1940/41

Donnerstag wieder Schulbeginn
Die Eltern in Wilhelmshaven seien auf die

heutige Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
hingewiesen, nach der in unserer Stadt der Schul¬
unterricht am Donnerstag , 19. September , wieder
aufgenommen wird. In einer morgigen Bekannt¬
machung werden nähere Einzelheiten veröffent¬
licht. Die heutige Benachrichtigung soll die Eltern
veranlassen, ihre Kinder zurückzurufen , wenn nicht
an anderen Orten eine schulische Betreuung erfol¬
gen kann. Wo besondere Umstände vorliegen, kön¬
nen Eltern mit ihren Kindern selbstverständlich
Wilhelmshaven fernbleiben, sofern für Schul¬
unterricht in irgend einer Form gesorgt ist. Auch
die mit der NSV.-Kinderlandverschickung noch
auswärts weilenden Kinder brauchen nicht zu¬
rückgerufen werden, da für sie eine Sonder¬
regelung besteht.

DEAlles für eigene Rechnung
und Gefahr"

Was der Kaufmann im Kriege leisten muß.
Anerkennung von hohen und höchsten Stellen.
In einem Ueberblick über Aufgaben und Leis

stungen des Nährstandskaufmanns im Kriege
führt der Leiter der Zentralstelle der Reichsfach¬
schaften der Nährstandskaufleute, Georg Kugler,
in der NS.-Landpost " aus , daß der Einsatz des
Kaufmanns in diesem Kriege total erfolgt. Dies¬
mal ist nicht der Konjunkturgewinnler im Bunde
oder im Kampf mit den Bürokraten, sondern der
beranwortungsbewußte Kaufmann , der seine
ganze Leistungsfähigkeit und sein fachmännisches
Können den zur Ordnungsaufsicht und Führung
berufener Stellen uneingeschränkt darbringt .

Die Eigenart des deutschen Kaufmanns , seine
Fachkenntnisse , seine Fähigkeit, auch gelegentlich
und furzzeitig überraschend neue Versorgungs¬
oder Beschaffungsbedingungenschnell zu erkennen
und den praktischen Erfordernissen entsprechend
zu behandeln, haben sich im ersten Kriegsjahr be¬
währt . Ob es die Butterversorgung , die Vieh- und
Fleischversorgung, die Kartoffellieferung in schwie¬
rigsten Jahreszeiten, die Leistungen für den Wehr¬
machtsbedarf, Erfassung, Lagerung und Pflege
des Brotgetreides, Lenkung der Futtermittel usw.
ist, überall ist es dem Kaufmann gelungen, mit
den vorhandenen Mitteln den größten Erfolg zu
erzielen . Er ist mit Transportschwierigkeiten, mit
Personalknappheit, mit dem gewiß unvermeid¬
lichen, aber doch erheblich zusätzlichen Arbeits¬
leistungen zur Erfüllung der Bedienungs- und
Bereitstellungspflichten, der Lenkungsweisungen

usw.der Wirtschaftsverbände usw. fertig geworden.
Es fehlt, so schließt Kugler, schon jetzt nicht an

Anerkennungen von hohen und höchsten Stellen,
an eindeutigen Feststellungen, daß der Handel die
in ihm gesezten Erwartungen noch übertroffen
und damit einen wesentlichen Anteil am Erfolg
der Kriegsernährungswirtschaft habe.

sprünglichen Plan, Architekt zu werden, aufgeben.
Mit 19 Jahren machte er die ersten Versuche zur
Komposition. Er versuchte sich auch auf dem Ge¬
biete der Operette und hat eine Operette ,,Made¬
leine" herausgebracht. Ein Potpourri aus dieser
Operette ist bereits einmal hier aufgeführt wor¬
den , Schlager brachten Hamburger und Kölner
Rundfunk. Auch Märsche hat Seifert komponiert.
Er hat auch hiesige Gesangvereine geleitet, war
etwa ein Jahr Dirigent im Konzert-Café ,,Elisen¬
lust" und ist zur Zeit im hiesigen Stadttheater
als Korrepetitor tätig . Er will die Kapellmeister¬
und Chorleiter-Laufbahn einschlagen .

Albertus Gorter ist der Vater der Solo¬
altistin Alberta Gorter vom hiesigen Stadttheater,
die die Einwohner schon oft mit Erfolg haben auf¬
treten sehen . Der Vater war Theaterkapellmeister
in Straßburg, Karlsruhe und Mainz und hat hier
große Anerkennung gefunden. Seine Kompo¬
fitionen erstreckten sich auf Opern, Lieder, Tänze
und Sinfonien.

Bei dem heutigen Konzert, das unter der Lei
tung von Kapellmeister Ewald Henning statt¬
findet, werden die Zuhörer selber durch Einzeich¬
nung auf einem Handzettel ihrer Meinung Aus¬
drud geben können, welches der gespielten Musik¬
stücke ihnen am besten gefallen hat . Außerdem
fönnen sie einen Wunsch für das letzte volkstüm=
liche (Wunsch-) Konzert am 19. September 1940
darauf vermerken. Bz.

Hermann Stehr zur letzten
Ruhe bestattet

Am Sonntag wurde der schlesische Dichter Her¬
mann Stehr in seiner Geburtsstadt Habelschwerdt
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung zur
legten Ruhe gebettet. Hans Christof Kaergel sprach
namens des Präsidenten der Reichsschrifttums¬
tammer, Staatsrat Hanns Johst. Worte des Ge¬
denkens . *

Die Wehrmannschaft" , der von der Deutschen
Filmherstellungs - und Verwertungs -GmbH. für
die Tobis hergestellte Kulturfilm , eine Gemein¬
schaftsarbeit von Hans Ertl , Johannes Häußler ,
Werner Illing und Hanns Steinkopf, hat von der
Filmprüfstelle die Auszeichnungen Staats¬
politisch wertvoll, künstlerisch wertvoll und volks¬
bildend" erhalten.



Freude, die wir geben ...
In einem unserer vielen Gemeinschaftslager.

starl war bei seinen Arbeitskameraden nicht allzu
fehr beliebt. Warum ? Sa,wennman dasimmer wüßte Vielleicht war es seine Ab¬
geschlossenheit gegenüber den anderen , vielleicht

ver Sport -Kurier
ſein mürriſches Wesen, das er oft zeigte, obwohl Whaven 05 Bereichsligastärke erneut bewiesen
er im Grunde ein guter Kerl war . Einer aber
fühlte, daß man ihm wohl doch Unrecht tue, daß
man sich seiner vielleicht doch annehmen müßte.
Kamerad Heinrich, so hieß dieser eine, war trot
Karls häßlichen Wesens immer gleichbleibend
freundlich zu ihm. Bei den täglichen Begegnungen
im Lager oder au der Arbeitsstätte grüßte er
ihn stets mit freundlichem Zuruf. Bald merkte
Karl, daß es Heinrich ehrlich meinte und fam ihm
nun auch seinerseits freundlicher und vertrauens¬
voller entgegen. Es war keine Freundschaft, aber
ein stilles Sichberstehen. Wenn Karl Heinrich be
gegnete, dann sah man , wie es in des ersteren
Augen aufleuchtetevor Freude, daß es wenigstens
einen Menschen gäbe, der ihn nicht von vornherein
zu verdammen schien. Und Heinrich freute sich mit
ihm.

Vor einiger Zeit nun hieß es, daß Karl seine
Arbeitsstätte verlassen würde. Genaues fam aber
nicht heraus , und nach ein paar Wochen , während
welcher Karl wie immer feiner Arbeit nachging,
schlief das Gerücht wieder ein, ohne daß etwas
geschehen war.

Traf da Heinrich eines Morgens mit Karl
allein im Waschraum zusammen und, die Gelegen¬
heit benugend, seine Teilnahme zu befunden, sagte
er zu ihm : ,,Nu, Karle , wie ist's denn, machste nu
weg oder nich?" Hatte nun Karl schlecht ge¬
schlafen oder bereits Merger gehabt, es fam, wie
es noch nie geschah. Karl sah ihn von der Seite
her ganz böse an und brummte bloß : Quatsch
mich nich an, was interessiert's dich, was ich tue."
Heinrich erschrat so, daß er vor Staunen und
Schreck überhaupt nichts sagte und dann still und
ein wenig traurig davonging. Es war ihm, als sei
in seinem Innern etwas sehr Schönes zersprungen.

"

Der Zufallwollte es jedoch, daß die beiden nach
dem Frühstück nochmals aneinander vorbei
mußten . In der Zwischenzeit schien wohl Karl
die Sache im Kopf herumgegangen zu sein und
sein Benehmen tat ihm leid. Natürlich wollte er
das aber auch nicht so ohne weiteres zugeben. Als
er aber Heinrich sah , rief er ihm schon von weitem
zu: Du, wie geht's denn jezt mit deiner Ge¬
sundheit?" An diesem Morgen war Heinrich
das zweite Mal erstaunt ; diesmal jedoch vor
Freude . Zuerst aber hatte auch er eine paßige
Antwort auf der Zunge, doch die Freude ver¬
drängte sie, und zunächst blieb er mit offenem
Munde staunend stehen . Karl glaubte jedoch, er
sei ihm böse und meinte schüchtern : Heinrich,
mach doch feinen Unsinn." Die Aufforderung war
aber unnötig . Heinrich hatte seine Sprache wieder¬
gefunden. Treuherzig sah er Karl in die Augen
und schlug in die dargebotene Rechte freudig ein.
Eine Freundschaft für immer war geschlossen.
Beider Augen strahlten vor Freude , und man sah
es ihnen an, daß diese stille Freude ihnen den
ganzen Arbeitstag verschönen würde. Die zer¬
Sprungene Saite, in Heinrichs Innern lang nun
schöner als zuvor. Die Kameradschaft und das
Vertrauen trugen den Sieg über das Kleine und
Niedere im Menschen davon und so soll es immer
fein.

Die harten arbeitsgewohnten Männer aber, die
ihren Plaz für Volk und Führer hier in unserer
Waffenschmiede voll und ganz ausfüllen, sie haben
doch oft das weiche Gemüt eines Kindes. Eines
der schönsten Merkmale des deutschen Menschen.

Helmut Austen.
Hohes Alter. Gestern feierte der Maurer Starlmitte, wohnhaft in Wilhelmshaven, Bismarckstraße

176, in förperlicher Frische seinen 86. Geburtstag . Wir
gratulieren .

Eiserne Hochzeit in Benigafehn . Das seltene Fest der
Eisernen Hochzeit tönnen am Mittwoch, 18. 9., die
Eheleute Bauer Jürgen Rettwig und Frau Haute,
geb. Rabenberg , begehen. Im Alter von 88 bzw. 86
Jahren sind beide noch rüftig . Zehn Kinder entsprossen
der Che, ein Sohn starb, bier sind Farmer in Amerika
und leben noch alle mit einer Schar Kindern und
Kindeskindern. Die anderen Kinder wohnen in Ost¬
friesland , eine Tochter als Witwe in Wilhelmshaven .

Unter dem
Hoheitsadler

NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Antreten Dienstag,
17. 9., um 20.15 Uhr im Sturmlokal.

HJ.-Standort . Zum Funklehrgang des NSF . on¬
nen sich noch einige Jg. aus den Jahrgängen 1923,
1922, 1921 beim NSK.-Sturm 5/17, Göferstraße 21,

VIB. Schinkel-Osnabrück glatt 6 : 0 geschlagen täglich melben.

Viele Zuschauer wohnten dem Spiel unseres
Bereichsklassenvertreters gegen den Osnabrücker
VfB . Schinkel auf dem Marinesportplay bei.
Konnte die Spielvereinigung auch nicht in stärl¬
ster Beseßung antreten, so bot sie jedoch mit
Peters, Renkens, Bräse, Funk, Heffe, Klingeberg,
Geißler, Hoffmann, Schwend, Lorenz und Bara¬
niad eine ansprechende Leistung. Besonders Bräse
als rechter Verteidiger fand sich gut in die Mann¬
schaft ein und Peters im Tor machte einen über¬
aus sicheren Eindruck, zudem glänzte er noch durch
seine genaue Ballabgabe.

Schon in den ersten Minuten stellte sich klar die
bessere Spielauffassung der Wilhelmshavener
Mannschaft heraus. Systemvoller und präziser
läuft das Leder durch die gegnerischen Reihen.
Schwend setzt den gefährlichen Durchreißer Lorenz
richtig ein, eine Steilvorlage und Bubi Lorenz ist
durch. Gegen seinen Schuß ist der Osnabrücker
Torwart machtlos. Naturgemäß bringt dieser
schnelle Erfolg die Kombinationsmaschine der
Wilhelmshavener auf volle Touren. Besonders
Lorenz ist äußerst agil und in sprißigem Nachschuß
erhöht er den Vorsprung auf 2 :0. Osnabrück
kommt wenig zum Zuge und in der gegnerischen
Abwehr bleibt der Sturmstets hängen. Hoffmann,
der sich wieder einmal durch zu langes Ballhalten
auszeichnet, wirkt störend in den sonst flüssigen
Aktionen der Stürmer , auch läßt er es an dem
nötigen Kampfgeist und Ernst fehlen; mit solchen
Leistungen kann man aufdie Dauer nicht in einer
Bereichsligamannschaft bestehen, das muß besser
werden, das Zeug hat er dazu. Eine lange Vor¬
lage aus der Läuferreihe erwischt Schwenck, ge¬
schickt nimmt er den Ball an und an dem heraus¬
laufenden Torwart vorbei schiebt er das Leder in
die Maschen, eine feine, beherrschte Leistung. Mit
3:0 im Rückstand liegt nun Schinkel bereits rest¬
los geschlagen , nichts ist von Osnabrücks Spiel¬
stärke mehr zu sehen. Die Mannschaft der Wil¬
helmshavener Spielvereinigung ist allein feldbe¬
herrschend , diese überlegenheit bringt Lorenz durch
eine Bravourleistung durch ein fabelhaftes viertes
Tor auch zahlenmäßig zum Ausdruck.

Mit ungestümem Eifer beginnt der VfB.
Schinkel die zweite Halbzeit, doch schon nach den
ersten Minuten erlahmt ihr Eifer, denn keiner
ihrer Angriffe will zum Erfolg führen . Zu stark
ist die gegnerische Läuferreihe, stets am Ball und
von ungeheurer Wendigkeit und Angriffsfreudig¬
feit. Wieder einmal braust Lorenz mit einer Vor¬
lage ab, gibt aber richtig im gegebenen Augenblick

Deutscher Leichtathletik-Sieg über Italien
Im zweiten Leichtathletik-Länderkampf dieses Jahres

zwischen Deutschland und dem befreundeten Italien gab
es ernent einen deutschen Sieg, der mit 94,5:83,5
Punkten allerdings wesentlich knapper ausfiel als im

an den sich freigelaufenen Schwend ab und haar¬
genau siht der Ball im Kasten. Unnötigerweise
bringt die Osnabrücker Mannschaft eine außer¬
gewöhnliche Härte ins Spiel, was ihnen auch
noch den letzten Rest Sympathie der Wilhelms¬
havener Zuschauer verscherzt . Ein aus diesem
Anlaß gegebener Strafstoß findet nach einigem
Hin und Her durch letzten Einsatz von Schwenck
und Lorenz Einlaß ins Osnabrücker Tor.

Mit diesem Ergebnis von 6 :0 Toren zeigte sich
die Mannschaft von Wilhelmshaven ihrem Osna¬
brücker Gegner um fast eine Klasse besser. Und
es ist uns nicht bange um die kommende Spiel¬
ferie, Wilhelmshaven wird seinen Weg machen,
leicht wird es nicht werden, dieſem Gegner Punkte
abzuiagen, soviel ist aber gewiß, mancher Verein
mit stolzestem Namen -wird hier in Wilhelmshaven
Federn lassen müssen. Und daß es so ist , ist ein
Verdienst der ganzen Wilhelmshavener Sportwelt,
die sich fest mit ihrer Bereichsligamannschaft ver¬
bunden fühlt und die durch immer größere Wer¬
bung die Vorbedingungen für die wachsende
Spielstärke unserer Wilhelmshavener Mannschaft
schaffen hilft. Und nun gemeinsam in die neue
Punktserie für Wilhelmshavens Fußballsport .

Roland Delmenhorst BSG. 1:2 (1:2)-

Zu diesem Spiel traten die BSG er nur mit zehr
Mann an . Auch mußte auf Medert und Löwe verzichtet
werden. Dennoch kämpfte die Mannschaft und lieferte
den Verhältnissen entsprechend ein gutes Spiel.

BfB. Oldenburg Stern Emden 1:2-

Tabellenstand der Aufstiegspiele
Bit.

SC. Nordenham
Spiele get . un. verl . Tore

3 3 0 0 11 :3
BSG . Kriegsmarinewerft 3 2 0 1 8 :7
Stern Emden
VfB Oldenburg
SC. Roland Delmenhorst 4 0

3 2
3 1

6:0
4 :2

0 1 4:5 4 :2
0 1 6 :3 2 :4
0 4 2:13 0:8

Weitere Fußballergebnisse
Werder Bremen - Eintracht Braunschweig 1:5

BfL. Osnabrück 96 Hannover 2:2

Sommersporttag der Hafenneubaudirektion
Die Hafenneubaudirektion Wilhelmshaven führt den

vom Reichsorganisationsleiter Dr. Leh angeordneten
,,Sommersporttag der Betriebe 1940"
am Mittwoch . dem 18. September , in der Zeit von
12.30 bis 15.00 Uhr auf dem Marinesportplagdurch.

Deutschland Slowakei 1:0
Zu einer Kundgebung deutsch -slowakischer Freund¬

schaft gestaltete sich der dritte Fußball-Länderkampf
Deutschland Slowakei in Preßburg, der vor 10 000
Zuschauern mit einem fnappen 1:0-Sieg der deutschen

-

August in Stuttgart. Die Italiener haben in der Bekleidung für alle SportartenZwischenzeit ihre Mannschaft verstärkt, während
Deutschland ohne den erkrankten Weltrekordmann Ru
dolf Harbig (Dresden ) antrat . Von den 19 Wettbewer=

ben gewann Deutschland elf. Die 20 000 Zuschauer
nahmen den Sieg der deutschen Freunde mit großem
Beifall auf.

Riesiger Beifall der Zuschauer belohnte vor allem bie
hervorragende Leistung des italienischen Meisterläu¬
fers Mario 2anzi, der die 400 m in 46,7 Sekunden
bewältigte und damit die Jahresweltbestzeit des Ameri¬
faners Belcher einstellte. Von den Ergebnissen ver¬
dienen weiter zwei Leistungen besonders hervorgehoben
zu werden . Einmal der Sieg des Berliners HeinzTrippe im Kugelstoßen mit 16,60 m, womit er den
deutschen und Europarekord seines Landsmannes
Hanns o ellte einstellte, zum anderen der Erfolg
der italienischen Sprinterstaffel in 40,6 Sekunden vor
Deutschland in 40,8 Sekunden. Die Zeit bedeutet neuen
italienischen Rekord.

Der Weg zu Annmarie
Roman von Luise Westkirch

3.Fortsetzung.
Bei der ersten Ruh stieß sie flitrend ihren

Eimer nieder, setzte sich auf den Schemel und be¬
gann mit flinken Fingern ihr Geschäft. Begierig
schaute Annmarie ihr zu.,,Ganz leicht sieht das aus", sagte sie nach
einer Weile. ,,Ich mein, das werd ich bald lernen.Laß mich's doch mal versuchen ."

Stine stand auf und bot der Bäuerin den
Schemel.

Die Nuh war schwierig und sehr empfindlich,
Stine wußte das .

Annmarie griff vorsichtig nach dem Euter. Leicht
hatte die Handhabung ausgesehen. Wie hatte doch
Stine die Finger gehalten? Wie waren ihre
Griffe gewesen ? Ja boch! es ging. Es ging
wahrhaftig . Milch ergoß sich in den schon mehr
als halb gefüllten Eimer. Ein wenig Uebung nurund gooborgs

Aber dieKuh vermerkteübel die ihr ungewohnte
Band . Sie schlug mit dem Schwanz der Mel¬
fenden ins Gesicht und, sich stürmisch wendend,
stieß sie Annmarie , den Meltschemel und den
Eimer um. Ein weißer Bach ergoß sich ins Stroh
der Spreu.

,,Da hast was angericht't, Bäuerin", tadelte
Stine. Wie sollen wir denn nu die Milch für
den Händler zusammenfriegen?!"

Fieke lief herzu.
,,Nee, Annmarie , so'n fostspielige Spielerei

fann unser of nicht vertragen."
Annmarie hatte sich beim Sturz weh getan.

Aber in ihrer Beschämung verfniff sie tapfer den
Schmerz.

Ich ich bin recht ungeschickt gewesen . Ich
muß es eben erst lernen. Das nächste Mal will ich
gewiß beffer aufpassen."

Union Deutsche VerlagsgesellschaftStuttgart
Für diese Versicherung hatte Fiele nur ein ver

ächtliches Achselzucken, und Stine sagte gar nichts.
Sie molt schon wieder mit Feuereifer . Die Milch
floß unter ihrer Hand wie ein sanfter Bach gleich¬
mäßig in den Eimer . Fieke sollte es deutlich sehen,
was für einen Schaß der Hof an seiner Magd
besaß.

Der Bauer fam jeht zurück. Die Gerste war
trocken. Alle Mann sollten antreten zur Ernte.
Die beiden Knechte schulterten die Sensen , die sie,
vor dem Dielentor fibend, gedengelt hatten. Die
Frauen banden die vor der Sonne schüßenden
Tücher um den Kopf. Fieke warf auch Annmarie
solch ein Tuch zu.

PPWird woll deine Ziehmutter bei deinem
Brautschak vergessen haben."

Dann zog die Schar aus dem Haus. Hell schien
die Sonne, ein frischer Wind wehte über das
flache Land . Mit Entzücken sog Annmarie die
herbe Luft ein, mit Entzücken blickte sie auf die
in dunklem Gold wogende Koppel. In ihrem engen,
dumpfigen Heim in Bremen hatte sie Ernten nur
aus Abbildungen fennengelernt , fie aber immer
als etwas Reizvolles empfunden, als etwas, nach
dem sie sich sehnte. Nun erlebte sie es selbst . Vor
dieser Freude versanten in ihrer Erinnerung die
Berdrießlichkeiten des Morgens . Wie die Sensen
ber Männer, fraftvoll geschwungen , durch das
goldene Meer fausten ! Wie die üppigen Wehren
langsam fich neigten, die Halme sich niederlegten
zu regelmäßigen Schwaden, so ordentlich, so glatt,
als hätten sie Verstand und wollten den Menschen
ihr Schaffen erleichtern. Schön war das. Und die
föstliche Sonne und das helle Licht über der
schrankenlosen Weite! Sie schaute auf die drei
Mäher . Rüstig schafften alle . Aber es war doch
Hennings Sense , die am siegreichsten und am

immer richtig bei Lübben
Nationalmannschaft endete. Unter den Ehrengästen sah
man Innenminister Sano Mach, Landesverteidigungs¬
minister Catlos, Verkehrsminister Jano sowie Ver¬
treter der deutschen Gesandtschaft, der Heeresmission
und schließlich Bolfsgruppenführer Staatssekretär
Karmasin.

*

Schwarzgold siegte überlegen. Der deutsche Galopp¬
Rennsport hatte am Sonntag seinen großen Tag. In
Berlin-Hoppegarten tam unter der Schirmherrschaft
von Reichsmarschall Hermann Göring der große Preis
der Reichshauptstadt , das dritte und letzte der großen
100 000-RM.-Rennen zum Austrag. Schwarzgold , bas
deutsche Ausnahmepferd , war nicht zu schlagen und
siegte überlegen vor seinem Stallgefährten Samurai.
Die Dreijährige wiederholte damit das Ergebnis aus'
dem Hamburger Deutschland-Preis ..

raschesten die Aehren niederlegte. Er hatte die
blaue Jacke abgeworfen, seine weißen Hemdärmel
leuchteten weit ins Land, voll Kraft und Ge¬
schmeidigkeit war jeder Schwung seiner Arme .
Er war ein Mann, 'den jede Frau lieben mußte.
Und Annmarie liebte ihn, ja, sie liebte ihn.

-

Eine knarrige Stimme wurde hinter ihr laut.
Michael Rodde, der Altenteiler , kam von irgend¬
woher auf das Feld gewankt. Er schalt.

,,Hab's nicht glauben wollen, aber es ist wahr¬
haftig an dem: er schneidet vandage all die Gerste,
der Hanswurst ! Ist ja viel zu früh. War vor¬
malen nicht Brauch auf dem Roddehof, die Gerste
grün zu schneiden . Aber fo'n Grasaff will alles
besser wissen als wir Alten . Ha, ha ! Das Heu ist
nicht richtig trocken auf die Hille gekommen . Grün
kommt die Gerste nach. Wird woll bald der rote
Hahn seine Flügel auf dem Dach schlagen . Man
zu! Man zu! Unreif alles : das Korn, der Kerl
selbst und seine kostbare Bäuerin. Na, mich
geht's nichts mehr an."

Henning ließ die Sense sinken, wandte sich.
Annmarie erschrat vor dem bitterbösen Blid, mit
dem er seinen Vater maß.

,,Wenn's dich nig angeht, Vadder, denn halt ge¬
fälligst dein leges Maul. Vandage bin ich der
Bauer. Schande über dich! Kannst ja am hellich¬
ten Morgen wieder nicht auf deinen Füßenstehen!"

Der Alte grinste. Hab ja teine Arbeit mehr
als zu saufen. Brauch über nig mehr zu sein.
Oder bildst dir ein, ich werd dir den Knecht
machen?machen ? Nee, mein Jung. Du bist der Bauer,
ja woll. Denn sieh mal zu, wie du dich durch¬
fröpelft mit deiner zimperlichen Stadtmamsel.
Mich geht's nix an. Ich sauf. Ha, ha."

Er stolperte und ließ sich auf den Rand des
Ackers fallen.

Ich kud zu. Ich kud zu. Komm, Prinzessin,
kannst dich zu mir setzen. Wir zwei kucken zu."

Seine Lider lagen verschwollen über vor Trun¬
fenheit blöd blickenden Augen. In grauen Stop¬
peln umstand der Bart seinen eingesunkenenMund
und seine Zunge lallte.

Entsett starrte Annmarie ihn an. Da fühlte sie
sich unsanft am Arm gepact.

Streifendienst HJ.-Kameradschaft 4, Voslapp.
Montag -Dienst fällt aus . Dafür Mittwoch 8 Uhr
Schulung im Rüsterfieler Heim.

Motorgefolgschaft I/59 . Die Gefolgschaft tritt heute
um 19.30 Uhr in Aldenburg vor der Schule an. Er¬
scheinen ist Pflicht .

Marinegefolgschaft 4/59. Antreten der Seesportwett¬
tampfmannschaft bom 16. 9 , bis 20. 9. abends vor dem
Bootshaus der MHJ. um 17 Uhr zur Wettkampfbor¬
bereitung .

Mädelgruppe 1/59. Schar 3 heute abend 19.30 Uhr
im Heim Schloßstraße . Schar 1 und 2 morgen 20 Uhr
am Heim Schloßstraße.

Eine richtige HamburgerDeern
Das ist die feck-frische Thea Wohlmuth , die

mit ihren luftigen Hamburger Liedern soviel fröh=
liche Stimmung am Sonnabend und Sonntag auf
der Kdz.-Varietéveranstaltung im Gesellschafts¬
haus " hervorzauberte. Kein Wunder , daß dies
nette Mädel mit wahren Beifallssalven belohnt
wurde.
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Auch sonst brachte das Programm an beiden
Abenden allerlei Gutes , z. B. den fabelhaften
Handspringer Regler und die beiden ausgezeich
neten Akrobaten Hermanos, Ruth Hermanos
brachte in einem Elastikaft erstaunliche Leistungen.In einem entzückend getanzten Walzer gefiel die
Tänzerin Grete Gräffen , die außerdem fabel¬
haft sicher auf Spike stepte. Lucia und JimmyDale brachten in ihrem Musikalaft eine nette Ab¬
wechslung in die Vortragsfolge , die WaltherGünther in wißiger und geschmackvoller Weise
ankündigte. Mit Thea Wohlmuth zusammen löste
er in einem luftigen Sketch noch viel Heiterkeit

Hans Wienandt.aus.

Zentralftelle für niedersächsischje
familienforschung

Die Zentralstelle für Niedersächsische Familien¬
funde e. V. in Hamburg (Anschrift: Hamburg 36,
Postfach 239) ist 1918 gegründet und zählt heute
über 1000 Mitglieder . Durch den angestrebten Zu¬
fammenschluß aller in Niedersachsen wohnenden
Volksgenossen und durch gegenseitige Unterstügung
sowie durch Austausch ihrer Forschungsergebnisse
soll die deutsche Familienforschung, insbesondere
die Niedersachsens, gefördert werden.

Die Zentralstelle besißt die größte genealogische
Fachbibliothek Norddeutschlands, alle bedeutenden
Fachzeitschriften des In- und Auslandes , die
meisten gedruckten Familiengeschichten, umfang¬
reiche Sammlungen von Ahnen- und Stamm¬

wichtigen heraldischen Nachschlagewerfe, 90000
tafeln, eine große Wappensammlung und alle

Einzelbiographien und viele andere Quellen der
Familiengeschichtsforschung.

Die Zentralstelle steht nicht nur den Mitglie¬
dern, sondern allen Famlienforschern mit Rat und
Tat gerne zur Verfügung , auch übernimmt sie
die Beschaffung von Urkunden, Abstammungs¬
nachweisen , Ahnenpässen usw.
Gau und Provinz

Berpflichtung neuer Ortsgruppenleiter . Die mit
Wirkung vom 1. September eingetretene Auftei¬
lung verschiedener Ortsgruppen der NSDAP, des
Kreises Friesland ist nunmehr überall durchge¬
führt. Am Dienstag , dem 17. September, findet in
Varel die erste Verpflichtungsfeier der neuen Drts¬
gruppenleiter durch den Kreisleiter Parteigenoffe
Flügel statt .

,,Was stehst dr stuur wie'n Olgöz !" hörte sie
Raldes scharfe Stimme sagen. Tummel dich!
Tummel dich!"

Fieke und Stine hatten schon begonnen, die ge¬
mähte Gerste zu Garben zu binden.

„Ja, Tante Ralde , ja", versprach Annmarie
schuldbewußt, raffte rasch einen Arm voll Ahren
auf und gab sich Mühe, sie mittelst eines Ge¬
bindes von Stroh zu einer Garbe zu formen. Das
ging schwerer , als sie bermutet hatte, immer wie¬
der lockerte sich die Bindung . Ohne ein Wort , nur
mit einem geringschäßigen Achselzuden , riß Stine
ihr die Garbe aus der Hand und schnürte ste fest.
Sie versuchte es mit einer zweiten. Wieder woll¬
ten die Halme sich unter ihren Fingern verschieben .
Und schon schob Stine sie zur Seite.

Das geht dir nicht flink genug von der Hand,
Bäuerin. Das laß mich man machen. Hilf lieber
Tante Ralde und Fieke die Stiegen aufrichten."

Annmarie gehorchte , sie fühlte beschämt ihre
Unzulänglichkeit. Sie hob eine der fertig gebun¬
denen Garben auf. Hei ! war die schwer. Mit An¬
strengung schleifte sie sie bis zu dem Fleck, wo
eben Ralde und Fieke zwei Garben gegeneinander
aufgeschichtet hatten und plumps ! da lag sie
schon auf dem Boden und hatte im Umsinken die
zipei schon stehenden mit sich gerissen.

,,So was muß ein verstehen", sagte Ralde.
Da mengelier dich man nicht mit. Geh lieber

ins Haus und sieh zu, daß du uns ein genieß¬
bares Mittagessen auf den Tisch bringst. Ein
büschen kochen wirst ja woll in deiner Stadt ge¬
lernt haben."

Sehr ungern vertauschte Annmarie den köstli¬
chen Sonnenschein, den blauen Himmel, den Blic
über das goldig schimmernde Feld mit dem ruß¬
geschwärztenFlet. Aber sie gehorchte . Sie hatte
Bandarbeit nie gelernt, und sie empfand es als
gerecht , wenn auch schmerzlich, daß die rüstigen
Schaffer sie aus ihren Reihen wiesen.

Drinnen schürte sie die Torfglut neu. Sie füllte
mit frischem Wasser aus dem Ziehbrunnen den
Kessel über der Glut und warf Buchweizengrüße
hinein . Wenn sie nur das richtige Maß gewußthätte! Fortsetzung folgt!
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